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e noch in dieſer Seſſion zum Ab- 


itgliedern des Herrenhanſes, insbejondere mit 
denen der Inſtizcommiſſion zu conferiren be- 
loſſen habe. Dieſe heute Morgen ſtattgehabte 
—— ergab, daß an der Neigung und dem 
Willen des Herrenhanſes und der Juſti commiſſion 
deſſelben nicht Gn zweifeln ſei und daß das Herren- 
ommiſſion alles thun werden, um 


treten laſſen, in der Ho . 
des Aus führungsgeſetzes mögli 
Berathung wird darauf bei 8 ) 
vertagt. 8 
erlin, 6. Februar. Das Herrenhaus hat 
eute den Geſetzentwurf über die Errichtung der 
berlandes- und Landgerichte ganz nach den Be: 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhanſes en bloc ange- 
nommen. Ferner wurde das Geſetz, betreffend 
die Maßregeln gegen die Reblaus, in der Faſſung 
des Abgeoerdnetenhauſes angenommen. Mächſte 
Sitzung: Donnerſtag. 
Berlin, 6. Febr. Bei der Eröffnung des 
Reichstags im weißen Saal des Schloſſes waren 
etwa 50 Abgeordnete auweſend. Der Bundes 
rath trat, von Miniſter Camphauſen geführt, kurz 
nach 2 Uhr ein. Camphauſen verlas die Thron- 
rede, an deren e ertönte, und erklärte 
daun die Seſſion für eröffnet. v. Forckenbeck 
1244 die Feier mit einem dreimaligen Hoch auf 
en Kaiſer. 


Berlin, 6. Febr. Reichstag. Präſident 
v. Forckenbeck eröffnet die erſte Sitzung um 3 Uhr 
30 Minnten. Es find eingegangen: die Rechts⸗ 
anwalts ordnung, die Rechnungen der Ober⸗ 
Nec kammerkaſſe pro 1875, das Geſetz be⸗ 
2 u Stempel das Anleihe- 


uf Spielt ’ 
te Neihshansh lte 


er geſa altsetat mit 
nlagen. Der Namensaufruf ergiebt 216 An- 
weſende. Der Reichstag iſt alſo beſchlu fähig. 
Morgen um 2 Uhr findet die Präſidentenwahl ſtatt. 
i u 
Nach d. ben enen Kelckef Suseinanber e⸗ 
etten wird man leicht ermeſſen können, wie ſelbſt 
ie Verwaltung des Herrn von Mühler ſich in der 
letzten Zeit ihres Beſtehens gestehen mußte, in 
Bezug auf die Schule falſche Wege eingeſchlagen 
zu haben. Die Kirche hat die Schule mißbraucht 
und ihrem eigentlichen Zwecke entfremdet, ſie hat 
ihre Tochter zu einer Magd herabgewürdigt, und 
überall die Illuſion zerſtört, welche man ſich von 
ihrer Mitwirkung für den Schuldienſt gemacht 


* Ein Nefidenzvermögen. 
Erzählung von Johann Gram. 
Vom Verfaſſer antorifirte Uebertragung aus dem 

Holländiſchen von Joſef Schrattenholz. 

(21. Fortſetzung.) 
Dreizehntes Kapitel. 

Etwa eine Stunde nach dem unangenehmen 
Beſuch hätte man in einem der oberen Zimmer 
des Hotel de Bellevue, das auf einem Kuhkamp 
— al ein ganz anderes Schauſpiel ſehen 


en. 

* Auf einem Tiſche vor dem Fenſter lagen Bank⸗ 
noten und Wechſel ſo achtlos und zahlreich durch⸗ 
einander, als ob es Actien der Caribou⸗Minen 
wären, die man bekanntlich gerade fo gut für 
Wapiloten wie für etwas anderes gebrauchen kann. 
Ein bleicher magerer Herr ſaß, auf beide Ellen⸗ 
bogen geſtützt, davor und hielt Revue über die 
Schätze. in leichtes Lächeln, das dann und 
wann ſeine Züge umſpielte, verrieth ſeine frohe 
Stimmung. 

Ein anderer Herr, lang und ſonnengebräunt, 
mit einer qualmenden Manilla im Munde, warf 
abwechſelnd einen Blick auf das Geld und dann 
auf den Träumer. Dieſer ſah endlich auf und 
ſagte halblaut: 

„Wer hätte das geſtern wohl gedacht, daß ich 
heute auf einmal fo reich fein würde! Ich kann es 
deute noch nicht begreifen.“ 

„Sage lieber,“ verſetzte der Andere unwirſch, 
„daß Du nicht begreifen kannſt, wie Du das Geld 
auf einmal wieder los wirſt, he? Aber es iſt das 
alte Liedchen: Wie gewonnen, jo zerronnen! 
Glühende Kohlen auf Deines Beleidigers Haupt 

u ſammeln, muß wohl ein ergötlicher Zeitvertreib 

r Dich fein, da Du fo ſchnell dazu übergehen 
willſt, he? Nette Witze, he“ Da hab ich meine 
Menſchen dafür. Dolf verdient einen ſolchen 
Edelmuth gar nicht. Im Grunde ſtifteſt Du nur 
Unheil damit, denn eine derartige Mildthätigkeit 
iſt nichts weiter als eine Ermuthigung zu fort⸗ 
eſetzten Spitzbübereien. Ich habe kein Mitleid mit 

m. Daß Strafgeſetzbuch bedenkt den armen 
Teufel, der eine dürftig gefüllte Börſe nicht liegen 
ließ, oder um ſeinen Hunger zu ſtillen, ein Brod 
oder eine Handvoll Kartoffeln wegnahm, mit drei 
Monaten Einzelhaft, und einer ſolchen Schwindelei 


einer ſolchen Spitzbüberei im Frack gegenüber if 


Petitzeile oder deren 


hatte. 
pation der Schule von der Kirche nothwendig ge⸗ 


„Jugend den Unterricht zu gewähren, welchen das 


Unterrichtsanſtalt und nur inſofern Erziehungs⸗ 
anſtalt, als der Unterricht erziehliche Momente 
fordert und gewährt. 


Gute, wie Goethe ſie bezeichnet, gehört allein der 


deten lernt, wird es ſchwerlich in der Schule lernen 
trotz aller ihm mitgetheilten Gebetsformeln: ein 
Kind, welches mit Vater und Mutter nicht zur 
Kirche gegangen iſt, wird ſo leicht nicht der Auffor⸗ 


Collegien reſpectirt worden. Doch liegen auch Fälle 
vor, wo Progymnaſien und Gymnaſien Jahre lang 
eines rdenillg 

geregelten Religions⸗Unterrichtez entbehrten, eben 


am 
ierlichen Poſtauſtal ten des und Auslandes angenommen. — 
u e — e „enen Seiten ect 


Darum iſt eine Trennung, eine Emanci⸗ 


worden, und der Ausdruck dafür lautet ganz 


orrect, die Schule darf kein Annex, kein Anhängſel 


der Kirche ſein. Die Schule Wa dem Staate, 
der politiſchen Gemeinde, der bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft und bezweckt zunächſt und hauptſächlich, der 


Haus, die Familie aus Mangel an Zeit, Kennt⸗ 
aiſſen und Hilfsmitteln nicht geben kann. Die 
öffentliche Schule iſt zunächſt und vorwiegend 


0 i ö Die Erziehung im eigent⸗ 
lichen Sinne, die praktiſche Gewöhnung an das 
Ein Kind, welches zu 


Familie an. auſe nicht 


derung der Schule Folge leiſten und in der Kirche 
Erhebung und Troſt ſuchen, deren Nothwendigkeit 
es noch nicht erfahren hat. Die öffentliche Schule 
kann die Familie nicht ſittlich umformen: wer das 
beabſichtigt, der muß in Kloſterſchulen und Inter⸗ 
naten ein neues Geſchlecht erwachſen laſſen Daß 
auch dieſes ſeinen Intentionen nicht entſprechen, 
ſondern ſtatt der vorgeſchriebenen Wege die durch 
das Leben ſelbſt vorgezeichneten wandeln wird, iſt 
nehr als wahrſcheinlich. 

Man überſchätzt gemeiniglich den Einfluß der 
Schule, oder man fordert von ihr allzu große 
Dinge und tritt deshalb mit künſtlichen Verſuchen 
an ſie heran, die die natürliche Entwicklung unter⸗ 
brechen und behindern. Wahrhaft abſcheulich aber 
iſt es, die Schule in den Kampf der ſtreitenden 
Meinungen, der religiöſen und politiſchen Tages⸗ 
fragen hineinzuziehen, und die natürlichen Hinder⸗ 
niſſe, die ihr überall begegnen, unnatürlich zu 
ſte gern oder aber ſie als Kampfmittel zu N 

in. 


Ja bei d 0 S 
— MAR = Bien aus Provinzial⸗Schul⸗ 


en Religionslehrers und ſomit eines 


weil die Wünſche des Biſchofs nicht erfüllt werden 
konnten. Heute will der Ultramontanismus dem 
Staate die Zurücknahme der Maigeſetze und wer 
weiß was ſonſt noch abtrotzen, und da gilt es jede 
mögliche Verlegenheit zu bereiten. So wird denn 
den katholiſchen Familienvätern eingeredet, die 
( ² b 


das Geſetz entweder ohnmächtig oder feine Boll: 
ſtrecker halten bei ihrem Anblick abſichtlich die Hand 
vor das Geſicht. Es iſt eine Schande! 

Und ſolch einem Menſchen nun, wenn er auch 
zehnmal Dein Bruder iſt, der ſein ganzes Leben 
damit zugebracht hat, Andere zu betrügen, der 
Dein Vermögen theilweiſe mit aufgeopfert hat, einem 
Menſchen, der Dich, als Du in bedrängten Umſtänden 
warſt, verleugnete und Dich aus ſeiner Wohnung 
zu entfernen ſuchte — ſo Jemand aus der Noth 
15 1 ich rathe es Dir aufs Entſchiedenſte 
ab, he!“ 

Anton hatte bei dieſer langen Anklage wieder⸗ 
holt ſeine Ungeduld zu erkennen gegeben. 

„Wenn Du ausgetobt halt, werde ich Dir 
antworten. Höre alſo. Ich gebe das Geld nicht 
um Adolf's ſondern um ſeines Kindes willen. 
Marianne iſt ein allerliebſtes Mädchen, das von 
den Mängeln ſeines Vaters gar nichts, von denen 
ſeiner Mutter aber nur ſehr wenig hat. Ich begreife 
wirklich nicht, wie ein jo duftendet Röschen in 
dieſer ſibiriſchen Erde aufwachſen konnte, überlaſſe 
es indeß Anderen, dieſes Wunder aufzuklären. — 
Marianne hat mich vom erſten Augenblick unſeres 
. Begegnenz an immer herzlich und 
lieb behandelt. Als ich zum erſten Male einen 
Fuß über Dolf's Schwelle ſetzte, dachte ich wahr⸗ 
haftig, unſere Schwägerin habe ein Legat von 
Eröfus geerbt, jo luxuribs ſah alles aus. Du 
weißt, daß wir durch unſere Unterhaltung mit 
Myntrer Mols zufällig erfuhren, daß die Familie 
auf einem Vulcan lebe. Und was Marianne uns 
da eben erzählte, iſt ſchrecklich. Das arme Kind 
würde gewiß nichts davon 11 haben, wenn wir 
es nicht auf Umwegen aus ihr herausgelockt hätten. 
Mit all ſeiner Gediegenheit, Hochnäſigkeit und 
ſeinem Scheinreichthum ſitzt er nun gründlich in 
der Patſche. Soll ich nun, der ich fo plötzlich und 
unvermuthet reich geworden bin und von dieſem 
Reichthum jo wenig bedarf, ihn um ſeines lieben 
Kindes willen nicht retten?” 

Der Indier zuckte die Achſeln und ſagte: „Du 
mußt wiſſen, was Du thun. Es ift colofjal edel 
von Dir, aber ich würde es nicht thun.“ 

Die Brüder kleideten ſich an, Anton ſteckte die 
Actien und Banknoten ein und dann verließen ſie 
das Hotel. Eine Viertelſtunde ſpäter klingelten 
ie an dem Haufe des Generalſecrekärs. Marianne 
efand ſich im Salon. Sie kam ihnen herzlich 


Donnerſtag, 7. Lebtuar. (Morgen⸗Ausgabe.) 


der orthodoxe Proteſtantismus, 


Volksſchule könne und dürfe das nicht RE ge 
ſtatten, was bisher unbeanſtandet geſchehen iſt, ſo 
entfernt man aus den Prüfungscommiſſionen für 
Elementarlehrer die geiſtlichen Mitglieder und ver⸗ 
langt ſogar confejfionslofe Schulen, die früher als 
eine Erfindung des Teufels charakteriſirt wurden. 
Eine ſolche Kampfesweiſe iſt geradezu unſittlich: 
die Kirche, auch die bedrängte, die verfolgte Kirche 
iſt verpflichtet, für das, was ſie das Heil der Seelen 
nennt, zu wirken, ſo weit es ihr noch verſtattet iſt, 


um ſo weniger darf ſie ihre Mitglieder zu offener 
Empörung auf Gebieten verleiten, die mit ihr nur 
in nebenſächlichem 
waltſam als Kampfesfeld herbeigezogen werden 
müſſen. 


uſammenhange ſtehen und ger 


Aehnlich wie der Ultramontanismus handelt 
wenn er die 


Simultanſchule behindert. Der oberſte Zweck der 


Volksſchule iſt ein geeigneter Unterricht. Wo ein⸗ 
und zweiklaſſige 
ſammengelegt werden können, da muß 
Erzielung eines ſachgemäßeren Unterrichts geſchehen, 
ſobald der confeſſionelle Religionzunterricht nicht 


chulen zu mehrklaſſigen zu⸗ 
es zur 


gefährdet iſt. Wo die Zuſammenlegung confeſſionell 
getrennter Schulklaſſen den Gemeinden geringere 
Koſten verurſacht oder wo ſie beſſere Aufſicht und 
leichtere Beſchaffung der Lehrmittel herbeiführt, da 
iſt ſie dringend anzurathen; und dieſe Bedingungen 
werden in ſo vielen Fällen vorhanden ſein, daß 
die Simultanſchule die Regel ſein dürfte. Aber 
der orthodoxe Proteſtantismus träumt noch den 
Traum einer evangeliſchen Landeskirche im 
evangeliſchen Staate und verleitet die Ver⸗ 
waltungsbehörden zu theilweiſen Inconſequenzen, 
die niemals erlaubt, in den Tagen des Kampfes 
aber ein erimen find. In der That, der Vorwurf, 
den Windthorſt⸗Meppen erhoben, daß nämlich die 
Simultanſchule nur gegen die Katholiken ein⸗ 
gerichtet werde, iſt nicht ungegründet, und darum 
auch in den letzten Debatten vom Miniftertifche 


nicht entkräftet worden. 


Man mag ſich drehen und wenden, wie man 
will, das Ergebniß des Culturkampfes für die 
Schule wird die politiſche Simultanſchule ſein, in 
der weltliche Lehrer den Religionsunterricht der 
Conſeſſion ertheilen, der ſie unbeſtritten angehören, 


und in der für allzu geringe Minoritäten das 
Recht der Gewiſſensfreiheit durch zuläſſige Dispen⸗ 
ſationen gewahrt bleibt. 


Wann aber wird endlich 
das Unterrichtsgeſetz erſcheinen, das ſolche natur⸗ 
gemäße Beſtimmungen geſetzlich fixirt und über 
den Streit der Parteien erhebt? 


Deutſchland. 


Berlin, 5. Februar. Im Herrenhauſe 


ſoll morgen noch einmal über das Geſetz, betreffend 
den Sitz der Oberlandesgerichte und Landgerichte 
berathen werden. Die Juſtizcommiſſion war heute 
in Thätigkeit und hat beantragt, das Herrenhaus 
nöge den letzten Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 
hauſes zuſtimmen und dieſer Antrag wird voraus⸗ 
ſichtlich angenommen werden. Außerdem wird ſich 
das Herrenhaus morgen noch über das Geſetz 


entgegen und meinte offenherzig, daß ſie ihre 


Oheime nicht erwartet hätte. 


„Nicht?“ war Karl's Antwort. „Wir ſind doch 
Menſchen, die wiſſen, was ſich ſchickt, und kommen 
nur, um unſeren Anſtandsbeſuch zu machen, he?“ 

nton gab ihm einen Wink, ſeine leichtfertigen 
Bemerkungen jetzt einzustellen. Er ergriff Maris 
annens Hand und ſagte treuherzig: 
„Höre einmal, liebes Kind, Du haft uns er- 
zählt, daß Dein Vater in großer Geldverlegenheit 
ſitzt. Als er in feiner Vergeßlichkeit den an mich 
adreſſirten Brief öffnete und die bedeutende Summe 
darin entdeckte, muß er in einen wahren Tantalus⸗ 
zuſtand geſtürzt worden ſein. Dein Vater hat alſo 
Geld, viel Geld nöthig, und Du!“ — — 

Marianne ſah ihn erſtaunt an und ſagte naiv: 
„Der Vater, ja, der hat viel Geld nöthig, aber 
ich, Onkel, ich habe nichts nörhig ... . .“ 

Onkel Karl erhob drohend feinen Finger und 

fragte neckend, wie es denn mit ihrem Herzen de⸗ 
ſtellt ſei und ob fie nicht ihrer Eltern Zuſtimmung 
für irgend etwas wünſchte! 5 
Das liebe Kind beantwortete die Frage mit 
einem aus tiefſter Seele kommenden „Doch!“ be⸗ 
kannte aber gleichzeitig mit thränenden Augen, 
daß ſie an der Verwirklichung ihrer Verbindung 
mit Willem zweifle, weil Papa ſo feſt an ſeinem 
Stand halte. 

„Was, Stand!“ rief Anton heſtig aus. „Daß 
durch Erziehung, Geburt, Vermögen oder Wiſſen 
der Eine über den Anderen emporſteigt, verſteht 
ſich von ſelbſt. Ohne dieſe Stufenleiter kein Ehr⸗ 
geiz, kein Streben nach Höherem. Aber mit jenen 
Vorurtheilen, dieſen geſellſchaftlichen Fußangeln 
und Falleiſen, müſſen wir aufräumen! Fort mit 
dem elenden Einhägungsſyſtem! Wir lernen ein⸗ 
ander durch dieſe verwünſchte gegenſeitige Ab⸗ 
ſchließung nie kennen.“ 

„Ereifere Dich doch nicht darüber, Anton!“ 
ſagte Karl in ſarkaſtiſchem Tone. „Zornesaus⸗ 
brüche ſind nachtheilig für die Nerven. Ich ver⸗ 


meide ſie ſtets. Da habe ich meine Menſchen bi 


dafür 
Marianne glaubte in Anton's Worten wieder 
einen Sonnenſtrahl glitzern zu ſehen und frug 
drängend: 

„Denkſt Du wirklich Onkel, daß Papa und 
Mama ſich bewegen ließen, unſerem Verhältniß 
dereinſt zuzuſtimmen ...“ 
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betreffend die Maßregeln gegen die Verbreitung 
der Reblaus ſchlüſſig machen. Auch das heute im 
Abgeordnetenhauſe in dritter Leſung feſtgeſtellte 
Geſetz über die Befugniß der Staatscommiſſare 
in den erledigten biſchöflichen Dibceſen zur An⸗ 
wendung von Executipſtrafen beabſichtigt man im 
Herrenhauſe bis Ende der Woche noch durchzu⸗ 
berathen; fraglicher iſt es, ob das Geſetz über die 
Unterbringung verwahrloſter Kinder noch im 
Herrenhauſe feſtgeſtellt werden wird, nachdem das 
Abgeordnetenhaus daran ſo umfangreiche Verände⸗ 
rungen vorgenommen hat. — In den zuſtehenden 
Ausſchüſſen des Bundes rathes iſt man ſeit 
geſtern mit dem Geſetzentwurf betreffend die Ver⸗ 
hältniſſe der Fabrikarbeiter und die Errichtung 
von Gewerbegerichten lebhaft beſchäftigt. Die 
Berathungen ſind auch heute fortgeſetzt worden, 
und es ſollen eine Anzahl Amendements 
von verſchiedenen Seiten zu lebhaften Erörte⸗ 
rungen geführt haben, ohne daß bis jetzt eine 
erhebliche Abänderung des Entwurfes erfolgt 
wäre. Jedenfalls wünſcht die Reichsregierung auch 
dieſen Entwurf ſobald wie möglich an den Reichs⸗ 
tag gelangen zu laſſen. — Ueber die Abſtimmung 
im Bundesrathe betreffend den Entwurf wegen 
Erhöhung der Tabakſteuer iſt noch nachzutragen, 
daß die diſſentirende Stimme Mecklenburgs von 
Mecklenburg⸗Strelitz ausgegangen iſt, während 
Mecklenburg⸗Schwerin mit der Majorität für 
den Entwurf geſtimmt hat. Die bisher hier ein⸗ 
getroffenen Reichstagsmitglieder aus Süddeutſch⸗ 
land verſichern, daß man in ihrer Heimath allge⸗ 
mein gegen das Geſetz eingenommen ſei. — Die 
Beſtattung des Staatsminiſters v. Uhden erfolgte 
heute von der St. Matthäuskirche aus mit ganz 
ungewöhnlicher Betheiligung auch von Seiten des 
Kaiſers und des Hofes. Hr. v. Uhden dürfte der 
letzte von denjenigen Männern geweſen ſein, welche 
bereits bei Friedrich Wilhelm III. eine Vertrauens⸗ 
ſtellung hatten. Man weiß, welche Pietät unſer 
gegenwärtiger Kaiſer jederzeit gegen die Diener 
ſeines Vaters gehabt hat. 

— Der vom Reichstagsabg. Moſt im Saale 
des hieſigen Handwerkervereins am 22. v. M. ge⸗ 
haltene Vortrag, betreffend den Maſſenaustritt aus 
den chriſtlichen Kirchen, hat, nachdem die vor⸗ 
läufigen gerichtlichen Ermittelungen über den 
ge der erwähnten Rede zum Abſchluß gelangt 
ind, wie wir hören, die Eröffnung der Vorunter⸗ 
ſuchung gegen denſelben wegen Beſchimpfunz 
der ſchriſtlichen Kirchen und ihrer Diener au 
Grund der SS 166 und 185 des eichsſtrafgeſetz⸗ 
buches zur Folge gehabt. 

Es wurde jüngft gemeldet, die Reichs⸗ 
ſchifffahrts⸗Commiſſion, welche am 29. April 
hier wieder zuſammentritt, werde ſich mit der Frage 
wegen Uebernahme der Leuchtfeuer an den See⸗ 
kuſten auf das Reich beſchäftigen. Dies iſt, wie 
die „Bofl. a hört, nicht dahin zu verſtehen, 
als ob das Reich das Eigenthumsrecht der de⸗ 
treffenden Seeſchifffahrtszeichen beanſpruchen wolle, 
es handele ſich vielmehr darum, die Herſtellung 
und Unterhaltung der Seeſchifffahrtszeichen der 
nee, ere eee eee 


550 werde wenigſtens Alles aufbieten, liebes 
n ‚a 


Vor Freude in die Hände klatſchend, flog 
1 her Kind zu feinem Onkel und rief fröh⸗ 
ich aus: 
„Ach, Onkel, wie lieb, wie allerliebſt von Dir! 
Ach, das iſt herrlich! Wenn Du nur wüßteſt, 
welch ein edler, vortrefflicher Junge dieſer Willem 
E aufopfernd, verſtändig und allerliebſt 
er it 
Beide Oheime lachten herzlich. „Ja, ja,“ ſagte 
Karl, „da zweifeln wir keinen Augenlid 5 
Er iſt natürlich ein Ideal. Und nun komme, 
liebes Nichtchen, bitte Deine Eltern uns eben einen 
Augenblick von ihrer koſtbaren Zeit zu ſchenken, 
denn wir haben oder vielmehr ich habe wenig 
Muße. Ich muß gleich einmal nach Berlin.“ 
„Sehr gerne, Onkel, ſehr gerne!“ 
„Und bleibe Du inzwiſchen fort,“ flüfterte 
Anton ihr ins Ohr, „denn Du begreifſt, daß wir 
wichtige Dinge zu verhandeln haben.“ 
Marianne verfiherte, daß fie, wenn auch mit 
zitterndem Herzen, in ihrem Zimmerchen warten 
würde. Das argloſe Täubchen begriff den eigent⸗ 
lichen Umfang des elenden N ihrer Eltern 
noch gar nicht, und der flüchtige Sonnenſtrahl, 
den Onkel Anton in all der Dunkelheit hervorge⸗ 
zaubert hatte, blendete ſie ganz und gar. 

EEinen Augenblick ſpäter trat das Ehepaar 
de Grootens herein. Er ſah bleich und nieder⸗ 
geſchlagen aus und auf ihrem Geſichte waren die 
Spuren von Verdruß und Kummer deutlich ein⸗ 
gravirt In demſelben Salon, aus dem er Anton 
ſo hartherzig hinausgedrängt hatte, ſtand de Groo⸗ 
tens nun vor Anton mit geſenktem Kopfe. 

„Adolf,“ ſprach Anton ernſt, „ich komme, Dir 
meinen Dank für die Zufendung des werthvollen 
Briefes abzuſtatten, welchen Du aus Verſehen 
geöffnet haſt. Du wirſt aus demſelben erſehen 
haben, daß ich aus einem bedürftigen zu einem 
unabhängigen, wohlſituirten Manne geworden 


n 1 
Karl ſchüttelte den Kopf ungeduldig hin und 

her und fagte heftig: ? 9 

„Zur Sache, Anton, ſonſt fährt mir der 
Schnellzug fort..“ 

„Dann fahre mit dem folgenden!“ war die 
etwas piquirte Antwort. „Ich purzele ſonſt am 
Ende noch über meine eigenen Worte. — Kurzum, 


* 


einheitlichen Regelung durch das Neich auf geſetz⸗ 
lichem Wege zu unterſtellen. Auch geht das Reichs⸗ 
kanzleramt darauf aus, ein einheitliches Tonnen⸗ 
ſyſtem auf dem Wege einer internationalen Ver⸗ 
einbarung herbeizuführen. r 
* Für die Abgeordnetenwahlen bilden die 
Stadt⸗ und Landkreiſe Bochum und Dortmund 
mit zuſammen 371346 Bewohnern einen gemein⸗ 
ſamen Wahlkreis. Derſelbe hat 1417 Wahl⸗ 
männer zu wählen, eine Zahl, die in keinem andern 
Wahlkreiſe vorkommt (Eſſen⸗Duisburg Mülheim 
hat 1238, Beuthen 1006 Wählmänner zu wählen, 
in allen anderen Wahlkreiſen wird die Zahl 1000 
nicht erreicht). Die Schwierigkeit der Ausführung 
der Wahl bei einer ſolchen Menge von Wahl⸗ 
männern hatte eine * Bewohner des Wahl⸗ 
kreiſes bewogen, beim Abgeordnetenhauſe dahin zu 
petitioniren, daß der Wahlkreis in 3 Wahlkreiſe 
zerlegt werde. Die Regierung ſah in der ſehr 
ungleichen Einwohnerzahl der betheiligten drei 
Kreiſe ein weſentliches Hinderniß, der Petition zu 
entſprechen, die Petition ⸗Commiſſion des 
Abgeordnetenhauſes hat jedoch beſchloſſen, die 
Petition der Staatsregierung als Material für eine 
anderweitige zeſetzliche Feſtſezung der 
Wahlbezirke zu überweiſen. 
— Der weitere Verlauf der Hoßbach⸗ 
Angelegenheit wird, der „Magdeb. Ztg.“ zu⸗ 
folge, der fein: das brandenburgiſche Con» 
ſiſtorium giebt der Jacobi⸗Gemeinde auf, eine 
Neuwahl vorzunehmen und zwar wird der 
Gemeindevertretun mualcih angezeigt werden, daß 
ufolge des vom Oberkirchenrath erlaſſenen Bes 
ſcheides bei der Neuwahl von der Liſte der Can⸗ 
didaten der nicht beſtätigte Prediger Lic. Hoßbach 
auszuſchließen ſei. Es beſteht zwar die Abſicht in 
der Jacobi⸗Gemeinde, an Hoßbach einfach feſt⸗ 
oe; doch wird das Conſiſtorium als Aufſichts⸗ 
ehörde eine etwaige Wiederwahl Hoßbachs ohne 
Weiteres für ungültig erklären. Die geſetzlichen 
Beſtimmungen laſſen eine etwaige Oppoſition der 
Jacobigemeinde in dem angegebenen Sinne nicht 
zu; vielmehr würde das Conſiſterium, wenn ſtatt 
Hoßbach's ein anderer Geiſtlicher nicht gewählt 
würde, kraft ſeines Aufſichtsrechtes die vacante 
Pfarre ſelbſt beſetzen. Die Gemeinde könnte dann 
auch nicht dem vom Conſiſtorium eingeſetzten 
Geiſtlichen das Gehalt ſperren, denn als Aufſichts⸗ 
inſtanz hat das Conſiſtorium weiter das Recht zur 
executiviſchen Eintreibung der Gehaltsquote. it 
dem Votum des Oberkirchenrathes vom vorigen 
Mittwoch iſt die Hoßbach'ſche Sache abgeſchloſſen. 
Detmold, 2. Februar. Der Landtag hat 
heute einſtimmig folgenden Beſchluß gefaßt: „Der 
Landtag erklärt, daß ein unter Vereinbarung mit 
Preußen hier im Lande zu beſtellendes Landgericht 
vor einem eigenen Landgerichte erhebliche Vorzüge 
bietet, und erneuert das Erſuchen an die fürſtliche 
Staatsregierung, darauf bezügliche Verhandlungen 
mit Preußen zu beginnen.“ Die Sache — ſchreibt 
man der „Weſ. Ztg.“ — iſt für unſer Land von 
eminenter Bedeutung, da ein eigenes Landgericht 
eine, um einen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
gun Aus druck zu wiederholen, krüppelhaſte 
eſtalt bleiben müßte. Einem einſtimmigen Be⸗ 
ſchluſſe des Landtages wird ſich die Staatsregie⸗ 
rung hoffentlich anders gegenüberſtellen, als einer 
von längeren Monaten direct von Preußen an ſie 
geſtellten Anfrage in derſelben Angelegenheit. Auch 
wird nach der neulich erfolgten Annahme des An⸗ 
trages Löwenſtein im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe und nach den Aeußerungen des Regierungs⸗ 
commiſſars Geh. Juſtizrath Rindfleiſch damals ſo⸗ 
wie jetzt im Herrenhauſe, ein eingehendes Entgegen⸗ 
kommen preußiſcherſeits nicht als die Ausgeburt 
allzu ſanguiniſcher Hoffnungen zu bezeichnen ſein. 
Uebrigens wird noch bemerkt, daß ſich der vorhin 
ebrauchte Ausdruck zunächſt nur auf die be⸗ 
chränkte Zahl der am Landgerichte anzuſtellenden 
Richter, nicht aber auf die vom jetzigen Oberge⸗ 
richte dorthin zu überführenden juriſtiſchen Kräfte 


bezieht, die, wenn ſie dem Lande noch lange er⸗ 
halten blieben, die Gefahr einer geiſtigen Ver⸗ 
krüppelung einſtweilen nicht aufkommen laſſen 
würden. 

Darmſtadt, 3. Febr. Als Urheber des un⸗ 
glücklichen Schuſſes auf der neulichen Hof⸗ 
Rar, durch welchen der Leibjäger des Herzogs von 

kaſſau getödtet wurde, ſoll dem „Tagebl.“ zufolge 

ein höherer „auswärtiger“ Ofſizier ermittelt worden 
fein, welcher nicht der Verurtheilung des Stadt⸗ 
gerichts in Darmſtadt unterliegt. — Blätter der 
Reſidenz heben als etwas Beſonderes für unſere 
Pferdezucht hervor, daß Preußen im Großherzog⸗ 
thum während der letzten fünf Jahre 233 Remonten 
im Durchſchnittspreiſe von 600 Mk. per Stück an⸗ 
gekauft hat. 


Schweiz. 

Aus der Schweiz, 2. Febr. Nachdem für 
die Abhaltung von Conferenzverhandlungen über 
die Frage einer internationalen Vereinba⸗ 
rung, betreffend das Eiſenbahntransport⸗ 
recht, die große Mehrzahl der zur Theilnahme 
eingeladenen Staatsregierungen die Beſchickung 
der Conferenz zugefagt und den ſchweizeriſchen 
Entwurf, immerhin unter Wahrung freier Ent⸗ 
ſchließungen in Bezug auf die e wel, 
Grundſätze, als geeignete Grundlage für die wei⸗ 
teren Verhandlungen anerkannt hat, ſo iſt vom 
Bundesrath auf Antrag des Eiſenbahndepartements 
der Zuſammentritt der Conferenz auf den 13. Mai 
feſtgeſtellt und eine entſprechende Einladung an 
die auswärtigen Regierungen mit dem Erſuchen 
um e ihrer Abgeordneten erlaſſen worden. 
— Auf den 9. d. Mis. iſt wieder eine Con ferenz 
von Delegirten des Gotthardbahn⸗Finanz⸗ 
conſortiums und der Gotthardbahn⸗ 
Direction einberufen, in welcher, wie man mit 
Sicherheit hofft, die Vereinbarung über die Ab⸗ 
nahme der IV. Serie Gotthardbahn⸗Obligationen 
im Betrage von 20 Millionen Franken endgillig 
zum Abſchluß gelangen fol. ieſes Mal wird 
die Conferenz in Berlin ſtattfinden. Anläßlich ſei 
noch mitgetheilt, daß die Direction der Schweis 
zeriſchen Centralbahn ihrem heute verſammelten 
Verwaltungsrathe den Aang auf Gewährung der 
ihr von der Repartitionzcommiſſion am 17. v. M. 
noch zugetheilten 750 000 Fr. Nachſubventien für 
das Gotthardbahn⸗Unternehmen unter der Bes 
dingung, daß der Bund den Vorſchuß dazu leiſtet, 
ſtellen wird. Wie man verſichert, wird ein Gleiches 
bei der Schweizeriſchen Nordoſtbahn geſchehen. 

x Frankreich. 8 

Paris, 3. Febr. Die geſtrige Sitzung der 
Kammer war weniger aufgeregt als die Verhand⸗ 
lung vom Tage vorher, und die Rechte hat es 
kluger Weiſe unterlaſſen, den Scandal, den ſie 
herbeigeführt hatte, zu erneuern. Sie handelt dabei 
nur in ihrem eigenen Intereſſe, denn bei der 
ſtürmiſchen Scene vom Freitag Abend hatte ſie 
entſchieden den Kürzeren gezogen, und außerhalb 
wie innerhalb der Kammer hatte Gambetta's 
Rede ſelbſt auf die Gegner der Republik, die 
Bonapartiſten natürlich ausgenommen, ſtarken 
Eindruck gemacht. Wenn indeß die Mehrheit ſich 
nicht verantwortlich für jene ſtürmiſche Scene fühlte, 
ſo empfand ſie doch ebenfalls eine gewiſſe Be⸗ 
ſchämung und es herrſchte in der Verſammlung 
eine ziemlich verdrießliche Stimmung. Auf den 
Antrag Briſſon's beſchloß man, keine Wah ſitzungen 
mehr zu halten; damit aber die Wahlprüfung 
endlich zum Schluſſe geführt werde, wurde be⸗ 
ſtimmt, daß die Budgetdiscuſſton einſtweilen wieder 
zu unterbrechen ſei, bis alle Mandate geprüft ſeien, 
über welche ſchon ein Bericht vorliegt. Alsdann 
wurden geſtern wieder die Mandate dreier 
reactionärer Deputirten für ungiltig erklärt, da⸗ 
gegen mehrere andere zugelaſſen. Zu Anfang der 
Sitzung meldete der Präsident den plötzlichen Tod 
des Deputirten für Havre, Jules Le Cesne. Die 
Mehrheit nahm dieſe unerwartete Nachricht mit dem 
Ausdruck der lebhafteſten Theilnahme auf. Man 
PPP ³˙ w b 


Literariſches. 5 
* Dem großen Publikum iſt Ernſt Eckſtein 
wohl nur als humoriſtiſcher Schriftſteller bekannt. 
Seine Schulhumores ken, beſonders deren erſte und 
zugleich beſte „Der Beſuch im Carcer“, haben dem 
bis dahin wenig bekannten Autor ſchnell einen Namen 
verſchafft. Auch ſeine ſpäteren Arbeiten gehören 
der großen Mehrzahl nach dem humorſſtiſchen 
Genre an. Mit der neueſten hat der Verfaſſer ein 
anderes von dem bisherigen weit abliegende Feld 
betreten. Die Novellen, die Eckſtein unter dem 
Geſammttitel „Sturmnacht“ jüngft (im Verlage 
von Richard Eckſtein, Leipzig) veröffentlicht 
hat, find im Tone durchweg ernſt, fait düster 
gehalten. Die 8 verſchiedenen Erzählungen, die 
den Inhalt der beiden Bände bilden, ſchildern 
Leidenſchaften und Stürme des menſchlichen Herzens 
in klarer anſchaulicher Darſtellung und mit einer 
oft ergreifenden Wahrheit. Nur will es fa 
ſcheinen, als ob Eckſtein abſichtlich ſich ſeltſame und 
bizarre Aufgaben geſtellt hat, um an der Schwierig“ 
keit des Gegenſtandes fein Talent zu erproben. 
Pfychologiſch ⸗ philoſophiſche Probleme, wie fie 
gleich die erſte Erzählung dietet, in dem 
kurzen Rahmen einer Novelle löſen zu wollen, 
hat immer etwas Mißliches und es gehört 
ſchon ein bedeutendes Talent dazu, an einer ſolchen 
Aufgabe nicht zu ſcheitern. Dies Talent aber hat 
Eckſtein ohne Frage. Die knappe Darftellun 8. 
weiſe, deren der Autor ſich befleißigt, läßt ihn ohne 
viele Umſchweife feſt und ſicher auf fein Ziel los⸗ 
ſteuern, verhindert aber keinesweges eine ſcharfe 
und deutliche Zeichnung der Charaktere und ge 
ſtattet ebenſo, wo es angebracht iſt, eine eingehende 
Schilderung des landſchaftlichen Hintergrundes 
oder der Empfindungen der handelnden Perſonen. 
Dabei find Eckſtein's Menſchen Weſen von Fleiſch 
und Blut, individuell verſchieden gefärbt, aber 
durchweg lebenswahr. Das Alles macht, daß ſich 
die Novellen leicht und angenehm leſen, zumal die⸗ 
ſelben auch ſprachlich allen Lobes werth ſind. Eck⸗ 
ſtein iſt ein ſicherer Beherrſcher ſeiner Sprache. 
Da finden ſich keine Härten und Unebenheiten, 
wie man ſie heute zu Tage ſelbſt bei den renom⸗ 
mirteſten Schriftſtellern nicht vergebens ſucht, keine 
Ungelenkigkeit des Ausdrucks, ebenſo wenig aber 
auch geſuchte Wendungen und geſchmackloſe Bilder 
oder Vergleiche. Die Form, in der uns Eckſtein 
einen intereſſanten gediegenen Inhalt bietet, ent⸗ 
ſpricht dem letzteren in jeder Beziehung. Allen 
Freunden eines guten Buches ſei demnach Eckſtein's 
„Sturmnacht“ beſtens empfohlen. 


wußte nichts von einer bedenklichen Erkrankung 
Le Cesne's, der erſt zwei Tage vorher an einer 
Berathung der Budgetcommiſſion Theil genommen 
hatte. Der Verſtorbene ſtand noch im rüſtigſten 
Alter; obgleich kein Redner, gehörte er zu den 
on 5 r eine der 
ammer. Wenn wir jagen, daß er kein 0 b 
war, fo fol das ee daß er 1 Konak unter Anderm Folgendes berichtet: „Wir 
auf die Tribune ſtieg; aber wenn es Noth! leiden fürchterlich durch die Kälte. Ez fehlt an 
that, wußte er ſehr gut zu ſprechen, und er hal] Schuhwerk für bie Leute 1 an Futter für die 
mehrmals, namentlich in der Nationalverſamm⸗ Pferde. Unſere Nahrung deſteht im guten Falle 
lung von 1871, bemerkenswerthe Reden, zumal he; immer aus Hammelfleiſch und aus erbeutetem 
über die Handelsmarine gehalten. Er wußte in wachen hartem Swiebac nager Mancen Zahn 
allen inbuftriellen und commerziellen Fragen vor⸗ S 5 gemacht hat, und dazu Spiritus mit 
teefflid) Bescheid 1869 ſchicte ihm die Stadt Hare fecahl mine ee ne dnn carmen gelder, 
zum erſten Male in den geſetzgebenden Körper, wo ſind u Sin ebensmitteln wie mit warmen Kleidern, 
er ſich ſogleich der e Partei anſchloß. Niemand owa liegen geblieben, wo ſich wohl 
Während des Krieges von 1870 ſtellte er ſich frei- nn 1 dieſelben bekümmert. Und wie viel 
willig der Regierung von Tours und Bordeaux ase 3 wären durch vie Ankunft 
zur Verfügung, der er bei dem Abſchluß von Liefe⸗ nn worden! Unſere Feld 
rungs- Verträgen aller Art behilflich war. Die 555 ir . En ie ih Seit anderthalb 
Reactionäre haben natürlich in den folgenden Jahren Ponaten ha eh ade, noch Rum, Cognac, 
alle möglichen Anſchuldigungen und Verdächti⸗ Zucker, Eigarrenu. n * = Selbſt der polnische 
gungen gegen ihn erhoben, aber fie mußten ſchließ⸗ Jude, welcher keine M ler wenn er nur gut vers 
lch wohl anerkennen, daß fie einen Ehrenmann] dienen. kann, hat und int 5 gelaſſen, und das 
vor fi hatten. — Die hieſigen Blätter conſtatiren will viel ſagen! Seit vier ochen bin ich keine 
mit Befriedigung, daß der Graf de Saint Minute aus den Kleidern DENT was ich auf 
Ballier in Berlin eine fehr freundliche Auf, dem Leibe trage, iſt ie = 8 
nahme gefunden hat. — Der General-Gouverneur] Der Bart reiht mit bis zur Bruſt, die Augen 
von Paris, General Ladmirault, wird am ſſind durch den Nauch der Wachtfeuer entzündet; 
17. Februar ſein Amt niederlegen, weil er die geſetz ich bin, wie alle meine Kameraden, erſchreckl 
liche Alters grenze erreicht hat. Als ſeinen Nach⸗ mager geworden und ſehe mehr einem Bajgibozu 
folger nennt man jetzt nicht mehr den General als einem Garde ffier Aßnlic Sei einen 
Eiſſey, ſondern den Baron Aymard, welcher gegen⸗ Monate war die Kälte nie unter 12 und ſtieg ſogar 


te ; 5 auf 22 Grad und 23. Jeden Tag hatten wir 
ſehligt in Montpellier das 16. Armee⸗Corps be⸗ zahlreiche Exfrovene. Am 14. (26.) Dezember bei 


* 8 I trug der Verluſt des finnländiſchen Regiments 
ER „„ allein 136 Mann an Erfrorenen. Morgen oder 
Frage über die Budgetbewilligung zu einer langen übermorgen R wieder los. Die Türken 
Erörterung, da der Marſchall Mac Mahon erklärte, 2 nl nf 5 = von hier, in Arab⸗Konak, 
daß, wenn die Deputirtenkammer nicht unverzüglich ee un 1 be 20 000 Mann ſtark und 
das Budget bewillige, er feine e den als Prä- ollen lt A ge 8 MAL, = werden ſich ver 
ſident der Republik nehmen werde. Laut der Mit⸗ Ber 1 — 5 Bott weiß, ob ich wieder durch⸗ 
theilungen einiger Blätter hätte die Mehrheit der eee ee doch erſt aus den ſchlinmen 
Deputirtenkammer am Sonnabend den Beſchluß Bergen hinaus; dann kommen wir in die Ebene, 
gefaßt, die Budgetbewilligung in Folge gewiſſer e Kalte und Dunger aufgören. 2 
Schwierigkeiten, die im Elyſée erhoben werden, zu ; Der „Pol Corr.“ ſchreibt man aus Bukareſt: 
vertagen. Nach der Ankunft der Miniſter in Ver⸗ Es ift mehr alt angezeigt, die außerorbentlide 
ſailles fanden heute zwiſchen dieſen und den Führern That igieit etwas ei 9 7 2 au jafien, 
der Kammermehrheit Unterredungen ftatt und es 805 ian bald d 1 
wurde beſchloſſen, die Frage wegen der Feſtſtellung F ” ift nid “ erjelben end 
der Tagesordnung unverzüglich zu löſen. faltet wird. Man begrei nicht, gegen wen dieſe 

Verſailles, 4. Fehr. Die Deputirten⸗ Vorbereitungen e eee 
kammer nahm heute den Geſetzentwurf über die der unpazteitihe de obachter kann nicht umdin von 
neue Telegraphentaxe an, die für ganz Frankreich, deren N 1 otiz 800 Am. In den legten 
Corſica und Algerien für jedes Wort 5 C. weniger 1 W Yes — * Ramsen 8 — — 
als bisher beträgt. Der Finanzminiſter legte den] zruppen 1 


Geſetzentwurf über den Maden don, in Folge deſſen Nen erwartet wenigstens noch einmal ſoviel Dieſe 


. N s Verſtärkungen gehen aber nicht mehr über die 
die ſtehenden unverzinslichen Vorſchüſſe der Bank : : 3 ; 
von Frankreich an ri Staat von 60 auf Donau, ſondern bleiben W ſelbſt. 


Pe 2 ührt zwar als Grund an, daß der Ueber⸗ 
140 Millionen Francs erhöht werden ſollen. Man führt; 5 aß der 

Derſelbe bewilligt der Bank zugleich für 5 unter e, Fraß Kon AA 
der Commune erlittenen Verluſte 7 Millionen wartet. Dieſer Vorwand muß aber als ein . 


illuſoriſcher angeſehen werden, wenn man weiß, 
daß noch vor einigen Tagen Aus Bataillone 
0 


U N Kr, 
vor, die Berathung über das Budget des Juſtiz⸗ die Dora Lebrecht woc e e on a 
gut Fortſetzung der Wahlprüfungen ti Der jeden Tag ganze ene 


Aachrichten vom Hriegsſchauplaß. 
Welche Leiden und Entbehrungen die 
Ruſſen bei dem Balkan⸗Ue bergang zu 
ertragen hatten, beweiſt das nachfolgende Schreiben, 
in welchem ein ruſſiſcher Garde- Offizier unterm 
29. Dezember v. J. aus dem Bivouak bei Arab⸗ 


Ale uns d Es unterliegt — 
die Abänderung der Tagesordnung. Der Präſident daß eine ve Truppen Concentration N 
: . : ; „ſeits ins Werk geſetzt wird. Ganze Tru 

entgegnet, die Kammer ſei Herrin über ihre Tages welche nach der Donau dirigirt waren, wi 
Contreordre bekommen und haben im Inneren 
Rumäniens Stellung genommen. Hier haben dieſe 
Dispoſitionen einen ſehr deprimirenden Eindruck 
gemacht und man befürchtet, daß Rußland ſich zu 
einer Kraſtanſtrengung für einen neuen Krieg 
präparire. Inwieweit dieſe Befürchtungen berech⸗ 
tigt ſind, kann man hier ſchwer beurtheilen; 
exiſtiren aber und die militäriſchen Dislocationen 
und Concentrirungen ſind darnach angethan, um 
den Peſſimiſten in dieſer Richtung unzweifelhaft 
Recht zu geben. 
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ich habe Vermögen. Das Deinige iſt aber plötzlich 
verſchwunden. —“ 

„Unwahr, he!“ fiel Karl ſchnell ein, „die 
Leere in Dolfs Geldkiſte hat immer beſtanden, iſt 
aber jetzt erſt zum Vorſchein gekommen, Kaſſian. 
That is the question!“ 

Nun wurde Anton aber ungeduldig und miß⸗ 
launiſch verſetzte er ſeinem Bruder: „Wenn Du 
vorhaſt mir immer in die Rede zu fallen, ſo gehe 
doch lieber mit dem erſten Schnellzug!“ 

De Grootens Haupt war inzwiſchen noch 
tiefer herabgeſunken und in einem Tone, den man 
in gleicher Unterwürfigkeit bei ihm nie vermuthet 

aben würde, ſprach er: „Du kennſt unſeren 
uftand alſo, Anton...“ 

Anton entgegnete, daß er die Calamität in 
ihrem ganzen Umfang nicht kenne. Er wiſſe nur 
1 viel, daß Dolf in einer Geldverlegenheit ſich 

efinde, die für ihn von den ſchlimmſten Folgen 
ſein könne. 

„Ja,“ ſtimmte Mevrouw ſeufzend bei, „das 
iſt in der That wahr. Von allen Seiten werden 
wir in die Enge getrieben. Es iſt gerade, als ob 
Alles ſich wider uns verſchworen hätte. Alle 
kündigen uns ihren Credit und gleichzeitig fordert 
5 — das Geliehene zurück. Es iſt ein wahres 

lend. Man kann noch ſo oft an der einen Seite 
den Damm zuſtopfen — die Waſſer des über⸗ 
ſchwemmten Landes brechen an der andern Seite 
mit deſto größerer Gewalt hindurch und überfluten 


„Mit Erlaubniß, Schwägerin,“ ſagte Karl 
ſchnell, „der Credit iſt eine Goldgrube nur für 
den Kaufmann, für einen mittelloſen Beamten 
aber Gift Wenn ich mehr Zeit hätte, 
würde ich. 8 

„Das gehört nicht hierher,“ verſetzte Anton 
ruhig, „der Fall iſt nun einmal ſo und es wäre 
jedenfalls beſſer, ſtatt ſich darüber zu ſtreiten, wie 
man ſo weit gekommen, auf Mittel zu denken, auf 
welche Weiſe man herauskommt.“ 

De Grootens kamen die Thränen in die 
Augen. Es wurden in Wahrheit glühende Kohlen 
auf ſeinem Haupt geſammelt. Ohne die Augen zu 
erheben, dankte er Anton gerührt für die guten 
Worte, vie er fo wenig verdiene. 

„Ich ſchäme mich nun noch mehr,“ murmelte 
er, „daß ich Dich fo behandelt habe. 

„Darüber kein Wort. Gieb mir lieber den 
Betrag Deiner Schulden an, damit wir ſehen 
können, ob Möglichkeit vorhanden iſt, um ...“ 

(Fortſ. f.) 


Danzig, 7. Februar. 

In Nr. 10768 d. Ztg. (Beilage) druckten 
wir eine Zuſchrift aus dem Danziger Lands 
kreiſe ab, in welcher ein Recept gegen die Fall⸗ 
ſucht nebſt ausführlicher Verordnung mitgetheilt 
war. Das Recept, welches Menſchenhirnſchale, 
Hirſchhorn, Elensklaue, Pfauenkoth und andere 
Lieblichkeiten enthält, ſollte von einem evangeli⸗ 
ſchen Geiſtlichen und Schulinſpector feabf 
verfaßt und einem zu ſeiner Inſpection 
an ae zum ge An * 
Accord zu Stande kommen wird, da die Activa die Frau übermieſen fein. er betreffende Herr 

W 4 Action bie Pfarrer theilt uns nun mit, daß er das Recept 
nicht ſelbſt verfaßt habe; alles ſtamme vielme 
von der Familie v. Pr. auf Gr. A. her und fei 
— Zeit, on durch en. bereits 
wo verſtorbenen evangeliſchen arrer im Danziger 

& und Donnerftag wurden dort 3000 Tonnen Kreiſe vielfach verbreitet. Der betreffende 
Herr habe das Recept dem Lehrer aus Mitleid mit 
deſſen an Epilepſie leidenden Frau und Tochter 
und zwar in der Meinung empfohlen, daß es 
urfprüngli von einem Arzte geſchrieben fei. Auch 
ſei das Mittel nach dieſem Recepte in der 
Prauſter Apotheke — unter dem früheren Beſitzer 
derſelben — anſtandslos (trotz Menſchenhirnſchale 
und Pfauenkoth) hergeſtellt worden. — Wir haben 
fein Wort hinzuzufügen nöthig. Die Sache ſelbſt 
ö redet laut und vernehmlich. 

„Das Vorſteheramt der hieſigen Kaufmanns 
ſchaft bat foeben das Corporations-Verzeichuiß pro 
1878 herausgegeben. Daſſelbe enthält die Namen der 
Mitglieder des Vorftederamts und ihre Functionen, 
die Namen der betreffenden Commiſſarien. Mükler, 
Sachverſtändigen, die Zuſammenſetzung der Fach: und 
anderer Spezial⸗Commiſſionen, ſowie das Verzeichniß 
der der Corporation angehörigen Mitglieder und 
Firmen. Letzteres ſchließt ab mit 283 Mitgliedern, 
welche 245 Firmen repräſentiren. — 2 

* Das hieſige Criminalgericht verurtheilte in 
feiner letzten Sitzung den Seefahrer Franz Ermling, 
welcher am Abend des 2. Jannar zu Sandweg feinen 
Kameraden Marks ohne Veranlaſſung überfallen und 
durch zwei Meſſerſtiche in den Rücken verwundet hatte. 
mit Rücksicht auf den hier Ueberband nehmenden Meſſer⸗ 
Unfug, Ai vier Jahren Gefüngniß. Sein Geuoſſe 
Job. Miſchke, der ſich an der — durch Hiebe 

hielt 3 Jahre 


Bajaſid, Wan, Muſch, Eriwan und Hark. Nach 
den Nationalitäten gerechnet kommen au die Be⸗ 
völkerung von Armenien 180 188 rmenier, 


war, ift nach Abſchluß derſelben am Montag zufolge 
Morbopol (Krankheitsſtadt) nennen. Gerichts⸗Beſchluſſes wieder auf freien Fuß geſetzt worden. 


en‘ 


4 


a 


„In Folge verſchiedener Beſchwerden darüber, daß 


in Frachkbrtefen obne Vorwiſſen der 


babnfeitig Aenderungen vorgenommen und insbe⸗ 
darin gegebenen Rontenvorſchriften abge⸗ 

dert, ——.— oder wegradirt worden ſind, hat das 
Neichs⸗Eiſen 


önbere die 


bahnamt ein Rundſchreiben an 
verwaltungen Deutschlands erlaſſen, 
tionen aufgefordert werden, ihren 


worin 


eigenmächtige Abänderung der in Frachtbriefen enthal- köpfigen Larven größerer Arten m 

tenen Angaben unter Hinweis auf die etwanigen ſtraf, lange Züge bilden, welche unter dem 

rechtlichen Folgen zu unterſagen, und fie ferner auch[ wurm oder Heerſchlange bekannt ſind. 
Frachtbriefe vom Publi⸗ Konitz, 6. Febr. Der dieſig 


verpflichten, corrigirte 
kan überhaupt nicht oder doch nur nach 
der Correctur ſeitens des 
und bei Entgegennahme von 
Bahnen oder in allen 2 0 
abe oder Um expedition des 
tige Prüfung 
Correcturen g 
üblicher Weile zu conſtatiren. 
Zoppot, 4. Februar. 
©. Briichte 'hpierſelöſt überſendet 
naturhiſtoriſche Mittheilung 


uns 
zur 


lichung: Am 29. Januar wurde mir mitgetheilt, daß 
den Felderu um Oliva der Schnee von 


. Käfern ſtellenweiſe ſchwar, 
ich aus Geſundheitsrückſichten mich ni 
konnte, ſo bat ich den 


begeben 
biefigen Schule, Herrn 


an der 


aus der mündlichen Beſchreibung nicht 


ber noch zur Ordnung der Grad 
gehören. Dieſe Thierchen, welche wir vom 


5:2 in den ſpäten Herbſt hinein unter Laub und Baum⸗ 
rinbe 8 ſchnell und weit vermittelſt einer 
Ende des Hinterleibes auf 
Der Olivaer Springſchwanz ift 


e 
efinde 
— mit — dieſer Arten identiſch, auch 


der Degeeria nivalis, 


auf dem Zermattgletſcher am Monte Roſa 
und der ſpäter auch auf dem 

gleſcher und den beiden Grindelwa 
efunden wurde. Die 
Band 6, gegebene Abbildung des Gletſcher 
mich in meiner Annahme. b 
schreibt Herr Lehrer Lützow in Oliva: 


im Königl. Garten (hier jedoch ſeltener) bis 


potter auſſee, weiter nach der 

Daun ferner bis Renneberg, Strauch- und Pulver⸗ 
mäühle. Dieſe Flüche war ungefähr mehrere hundert 
Morgen groß. Stellenweiſe war er in 


dem arken Schneefalle waren ſie 


gelinden Wetter auf der Oberfläche des Schnees 


und hielten ſich namentlich in den 


alſo ba, wo die Sonne nicht ſchien, jo zahlrei 
\ Der Mann, 
welcher fie zuerſt ſah, wurde gerade hierdurch aufmerkſam 
ſie ſich auch 


daß die ganze Stelle ſchwarz aus ſah. 


gemacht. Nach eingetretenem Froſte hielten 
unter dem Schnee auf, andere erſchienen erf 
doch erſtarrt. 
habe auch bedentend größere als die Ihnen 
befunden. — Daß ein Bewohner der 


Bekanntmachung. 


In unſer Procuren⸗Regiſter iſt heute 
unter No 412 eingetragen, daß die a 
— J. D. Meisner zu Danzig 
den Heinrich Friedrich Louis Werner 
Danzig ermächtigt hat, die Firma J D. 

i per procura zu zeichnen. 
anzig, den 5. Februar 1878. 


Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. (4660 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute 
sub No. 30 bei der RN 2 
H. M. Herrmann * 
eingetragen, daß der Kaufmann Friedrich 
Guſtav Oswald Söndermann zu Danzig 
als Geſellſchafter in die Geſellſchaft einge⸗ 
treten iſt. Zugleich iſt die demſelben von 
der . H. M. Herrmann er⸗ 
tbeilte sub Ny. 272 in unſer Procurenregiſter 
Ar Procura gelöſcht. 
Danzig, d. 5. Febr. 1878. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


f Collegium. (4577 
Nothwendige Subhaſtation. 


Das der Wittwe Bertha Amalie 
Koske geb. Radtke und den Erben des 
Johaun Julius Koske gehörige, in der 
Vorſtadt Schidlitz belegene, im Grundbuche 
Hatt No. 272 verzeichnete Grundſtück ſoll 

am 5. April 1878, 
Vormittags 9% Uhr, 

im Berbandlungszimmer No. 17 im Wege der 
Free dba di bet verfleigert und das 
rtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 18. April 1678, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Verhandlungszimmer No. 20 verkündet 


werden. 

Es beträgt 12 Ar. 30 [I⸗Meter das 
Meſammtmaaß der der Grundſteuer unter⸗ 
Uegenden Flächen des Grundſtücks und 

100 Thaler der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtuc zur Grundſteuer veranlagt 
worden; endlich der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
fieuer veranlagt worden 107 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
Tannen in unſerm Geſchäfts lokale Bureau v 
eingeſeben werden. 

e Diejenigen, welche Eigenthum ober 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 


der Eintragung in das ypothelenbuch bedür⸗ I 


ſende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend 15 machen haben, werden hierdur 
2 25 ert, dieſelben zur Vermeidung der 
5 cluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
Dan zig, den 26. Januar 1878. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der enbbafntiondeidhter. (4655 
n dem Concurſe über das Vermögen des 
Hotelbeſitzers Adolf Korb hier wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Ansprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 


Dienftftellen jede 


Anerkennung 
Abſenders anzunehmen 
Frachtbriefen von anderen 

wo eine ſpezielle Ueber⸗ 
utes ſtattfindet, 
eintreten zu laſſen und wahrgenommene 
ſowohl auf dem Frachtbriefe als in ſonſt 


err Hauptlehrer a. D. 


Hauptlehrer 
ule, Krüger, m 

einige dieſer räthſelhaften Käfer zu . weil ich 
1 klug werden 

konnte. Ich erhielt zwar ſorgfältig in Papier verpackten 
Schnee, aber kein Thier. Eine zweite Sendung enthielt 
ierchen, die aber keine Käfer, ſondern kleine, 

% mm, lange Springſchwänze (Poduriden) waren, 
welche zwar zu den Inſecten, aber obgleich flügellos, 
flügler (Orthoptera) 


welche auf dem Schnee vor⸗ 
Tommt. Nach den mir zu Gebote ſtehenden literariſchen 
Hilfsmitteln iſt es der Gletſcherfloh (Desorin 
glacialis Agassiz, welchen Deſor und Carl Vogt zuerft 


in Brehm's „Thierleben,“ 

flohes beſtärkt 
Ueber die Verbreitung 
0 „Der Gletſcher⸗ 
floh wurde beobachtet auf den Feldern zwiſchen Oliva, 
Lubolpbine bis zum Carlsberge, dieſen mit 2 


See hin fehlte er. 
ſehr großer 


Jahl verbanden, ich habe Stellen geſehen. wo auf etwa 
einem [ Decimeter hunderte vorhanden waren. 


Die Zahl kann man Millionen nennen. 
Sie waren nicht alle von gleicher Größe, ſondern ich 


lpen auch bei 


Verſender 
ſah. 


die Bahn⸗ 


die Direc⸗ 


eine forg- | d 


folgende 
Berdifent: 


zahlloſen 
erſcheine. 
t dorthin 


Auge zu faſſen wäre. 


mir 
an den Kaiſer um Unterſtützung 
Nähmaſchine gewandt hatte, eine 
Geſchenk machen laſſen, nachdem 
erforderte Auskunft ſehr günſtig a 
Königsberg, 5. Januar. 
Südbahn haben im Januar d. 


Frühjahre 
nahme eine 


19. Februar die 


ſtatt, t 
vorgelegt werden wird. 


nicht mit 


Abzahlung auf alte Coupons 
heute noch nicht mit 
entdeckten 
Unter⸗Aar⸗ 


immer in Ausſicht 
Idgletſchern \ j 


zur Zop⸗ ehlſack, 4. Febr. 


Kinder von hier, 
ausführt: Unſere Provinz iſt 


Chauſſeen ſehr wenig bedacht. D 
welche wir haben, dienen vor 


N 
bei ni 
Fußipuren, 


1 ſchlechte Landſtraßen vorhanden 
auf, 


zur Abhilfe des Uebelſtandes vie 
baut worden, 
Schulden belaſtet ſind. Durch 
werdenden Mangel an Material 
toren oder 


160 
geſchickten 


mögen bereits rechts⸗ 
fein oder nicht mit dem dafür verlang⸗ 
Vorrechte bis zum 28. Februar d. J. ein⸗ 
ſchließlich bei uns ſchriftlich oder Mahl 
anzumelden und demnächſt zur ng der 
ſämmtlichen innerhalb der 88 ft 
5 ie na 
Anden neee Beffefung bes befinitiven Ver⸗ 
waltungsperſonals auf 
den 19. Nn 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt⸗ und 
Hreis⸗Gerichtsrath Aſſmann im Verhand- 
lungszimmer No. 14 des Gerichtsgebäudes 
zu erſcheinen. 5 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
den Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und ihrer 
Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtebeziüke feinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 

ieſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis 
ei uns berechtigten Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 

Denjen gen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die dul Pag 
Roepell, Weiß und Breitenbach zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 4. Januar 1878. 

Kal. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (2811 


Bekanntmachung. 


Die zweite Lehrerſtelle in Heubude, mit 
welcher außer freier Wohnung u. Feuerung 
ein baares Enkommen von 681 &. verbun⸗ 
den iſt, ſoll zum 15. April c. anderweitig be: 


etzt werden. 
* um dieſe Stelle wollen ihre 
Meldungen bis zum 15. März c. unter 
Beifügung von Beſäbigungs⸗ und Führungs: 
Atteſten bei uns einreichen. 

anzig, den 29. Januar 1878. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Fouragelieferung für die Pferde der 
in den Reifen Berent, Ahaus, Neuſtadt, 
in der Stadt Marienburg, ſowie in Gro 
Lichtenau, Kreiſes Marienburg, ſtationirten 
berittenen Gendarmen fol für die Zeit vom 
1. April 1878 bis ult. März 1879 auf dem 

ege des Submiſſtons Verfahrens ausge⸗ 


chf geben werden. — Die Bieferungebebingungen 


können in unſerer Militair« 
geſehen werden. 

Die Lieferung wird für die drei Kreiſe 
und die Stadt Marienburg mit Gr. Lich⸗ 
tenau ungetrennt und für die Pferde von 
überhaupt 23 Gensdarmen incl. 2 Ober⸗ 
wachtmeiſtern ausgeboten, von denen 

6 auf den Kreis Berent, 

7 auf den Kreis Carthaus, 

6 auf den Kreis Neuſtadt und 

4 = die Stadt Marienburg mit Gr. 
Lichtenau kommen. 


egiſtratur ein⸗ 


Thorn. Wie die „Th. O. Z.“ mittheilt, hat der 
Kaiſer der hieſigen armen Nähterin Nüßler, welche durch 
Näharbeiten ihre alte Mutter und mehrere Geſchwiſter 
mübfam ernährt und ſich in einer Immediat⸗Eingabe 


Bei der oflpreußiſchen 


nahmen 650 585 K. betragen. Dieſe Zuſammenſtellung 
beanſprucht inſofern ein beſonderes Intereſſe, weil ſie 
nunmehr bereits den hohen Mouats⸗Einnahmen des 
Jahres 1877 gegenüberſteht. Wiederum zeigt die Ein⸗ 
Steigerung von 138 102 KN. 

„B. C.“ übrigens von hier geſchrieben wirb, findet am 
Sitzung des 
in welcher der Jahresabſchluß pro 
Welche Q 5 
laufenden Zinſen der Stammprioriäten hinaus zur 


voller 
ſehen, doch dürfte hierfür ein Betrag von 7 . noch 
enommen werden können. Auf der 
Tagesordnung der betreffenden Verwaltungsrathsſitzung 
befindet ſich u. A. auch die Frage der Concurrenz wegen 
der Staatsbahnlinie Prosken Inſterburg. 
lich wird mau davon abftehen, ſich mit dem Staats⸗ 
unternehmen in einen Tarifkries einzulaſſen; 
ſoll ein beiden Theilen entſprechendes 
Stande zu bringen verſucht werden. 5 
Der Provinziallaudtags⸗ 
Abgeordnete des Braunsberger Kreiſes, Bürgermeiſter 
hat an beide Häuſer des Lands 
tages eine Petition um Erbauung von Secundär⸗ 
bab nen abgeſchickt, worin er im Weſentlichen Folgendes 


verkehr, wäbrend für den Binnenverkehr meiſt nur 
wodurch die Kreiſe mit bedeutenden 


immer koſtſpieliger, fo daß jetzt eine Meile Chauſſee für 
000 & nicht mehr herzuſtellen iſt, während das vor 
30 Jahren noch für 90 000 & und 1868 für 120 000 K 
möglich war. In gleichem Maße ſteigern ſich die 
Unterhaltungskoſten für Chauſſeen, 


werden. Dabei fin 
Kreiſe die 


das Bedür 
Provinz ein beſouders 


Secundärbahnen 
für dieſelben Prämien 


* Am S 


total zermalmt. 


zur Erlangung einer 
Nähmaſchine zum 
die über die Petentin 
usgefallen war. 


geführt. 


I die Geſammt⸗Ein⸗ 


162 A. — Wie dem 


Verwaltungsrathes ER 
1877 
die 


+ 30 Gr. R. 
na 
Quote über 
elaugt, läßt 
enauigkeit 


ſich 


über: Berlin, 
* 


Wahrſchein⸗ 


vielmehr 
Abkommen zu 


mit Eiſenbahnen und 
ie vier großen Bahnen, 
wiegend dem Tranſit⸗ 


ſind. Seit 1867 ſind 
le Kreis⸗Chanſſeen er⸗ 


den immer größer 


wird der dene fe Hierna 


einer Art von 


die bei keiner Zur Erzielung dieſes 


Der Lieferungsbedarf beſteht in Rationen 
n täglich 


i 

4750 Gramm Hafer, 

2500 s en 

und 3500 . roh. i 

oder für einen Monat von vollen 31 Tagen in 
2 Ctr. 47 Kar. 250 Gr. Hafer, 


vo 


* * af eu, 
2-8 8 . 500 * troh 

für das Pferd jedes einzelnen Gensdarmen. 

Für die Pferde der Oberwachtmeiſter ſind 

nur 20 tägliche Rationen monatlich zu liefern. 

Die portofreien Lieferungs⸗Anerbietungen 


ſind bis zum 
20. Februar d. J., 
Mittags 12 uhr 
bei uns ſchriftlich verfienelt, mit der auf das 
Couvert zu ſetzenden Bezeichnung: 
„Submiſſion wegen Gensdarmerie⸗ 
Fourage⸗Lieferung 
abzugeben und wird die Entſcheidung bis 
5 1. März er., bis zu welchem Tage die 
Entrepreneure an ihre Offerte gebunden 
bleiben, erfolgen. 


Danzig, d. 4. Februar 1878. 
Königliche Regierung, 


Abtheilung des Inneren. (4607 
Nachben in dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Wilhelm 
Neubert zu Mewe der Gemeinſchuldner 
die Schließung eines Accords beantragt hat, 
ſo iſt zur Erörterung über die Stimmbe⸗ 
rechtigung der Concursgläubiger, deren 
Forderungen bisher ftreitig geblieben, oder 
noch nicht geprüft ſind, ein Termin auf den 
3. Februar er., 
Vormittags 11% uhr 
vor dem unterzeichnetem Kommiſſar im 
Terminszimmer No. 10 anberaumt worden. 
Die Betheiligten, welche die erwähnten 
Forderungen angemeldet oder beftritten haben, 
werden hiervon in Kenntniß geſetzt. 
Marienwerder, deu 1. Februar 1878. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 
Ulrich. 


— ee (4597 

Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Marcell und Julianne geb. 
Opowska Vorgeſtowskiſchen Eheleuten 
ebörige, in Borgeftowo belegene, im Grund⸗ 
uche Band III. Blatt 28 C. verzeichnete 
Grundſtück (Rittergutsantheil) ſoll 
am 11. pril 1878, 

Vormittags 10% Uhr, 


sn Borgeſtowo an Ort und Stelle im herr 


ſchaftlichen Wohnhauſe im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 13. April 1878, 
a Mittags 12 Uhr. 
in unſerem Geſchäftshauſe, Zimmer No. 1, 
verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 296 Hekt. 64 Are 30 c-Meter; 
der Reinertrag, nach welchem dieſes Grund⸗ 

ück zur Grundſteuer veranlagt worden, 

217 % 23 Dz.; der jährliche Nutzungs⸗ 

werth, nach welchem das Grundſtück zur 
ebäudeſteuer veranlagt worden, 318 A. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 


Chanſſee durch — Chauſſeegeld⸗Einnahmen gedeckt 


enormen 
haltungskoſten nicht ſchenen, immer nur un vollkommene 
Verbindungen mit den großen Handelsplätzen, daher 

ſuiß nach Secundärbahnen gerade in unferer 


für 7½ Km. (1 Meile) 
ſpuriger Anlage 200 000—2 . 
ſpuriger Anlage 270 000—860 000 A., im erfteren Falle 
alſo nur wenig und im zweiten Falle auch nur 20 bis] g 
40 pt. mehr als für den Chauſſeeban. Dazu kommt, 
daß eine Bahn bei rationellem Betriebe nicht nur die 
Betriebskoſten deckt, ſondern noch eine Verzinſung des 
Anlagekapitals ergiebt. Darum bauen viele Kreiſe lieber 
Secundärbahnen als eg wenn ihnen 
erſteren eine gleiche ſtaatli 
A wie für die letzteren. Der Petent richtet deshalb an 
den Landtag die Bitte, die Staatsregierung zu veran⸗ 
laſſen, zu dieſer Frage Stellung zu nehmen, für die 
Normativbeſtimmungen zu erlaſſen und 


vinzen geſetzlich zu ermächtigen, Subventionen aus dem 
Dotationsfonds für dieſen 
I onnabend wurde in der Nähe der 
bahnſtation Pr. Eyl au ein Hilfsbahnwäcter der oſtpr. 
Südbahn von dem Nachtzuge 
Wahrſcheinlich 

durch eine Unachtſamkeit des fonft als ein ſehr zuver⸗ 
läſſiger Beamter bekannten jungen Manues herbei⸗ 


Permiſchtes. 

* Die Karl Stangen'ſche Reiſe⸗Geſell⸗ 
ſchaft, welche am 11. Januar d. J. von Trieſt aus 
nach Aegypten abgegangen iſt, hat ihre Reiſe von 
Kairo nach dem oberen Nil fortgeſetzt und wird bis 
zum erſten Katarakt bez. nach der Inſel Elephantine 

ehen. Das Unternehmen wird von der Witterung 
ſehr begünſtigt, ſo beträgt z. B. die durchſchnittliche 
Tagestemperatur in Ober⸗Aegypten nicht weniger als 
Ä Die Stangen'ſche Geſellſchaftsreiſe 
Italien incl. Sieilien, für welche bereits mehrere 
definitive Anmeldungen vorliegen, wird am 17. d. von 
ünchen aus beginnen. N . 
werden fortwährend im Stangen 'ſchen Reiſe⸗Burean, 
Markgrafenſtraße 43, gratis ausgegeben. 
Kursbuch der Deutſchen Reichs⸗Poſt⸗Ver⸗ 
waltung — Februar März 1878 — mit Eſſenbahn⸗ 
Ueberſichtskarte in Schwarz- und Blaudruck iſt ſoeben 
in R. v. Deder’3 Commiſſions⸗Verlag, Marquardt 
und Schenck (Preis 2 K.) erſchienen. Daſſelbe enthält 
die Fahrpläne der deutſchen und ausländiſchen Eiſen⸗ 
bahnen, die Reiheverbindunzen der größeren Städte, 
den Gebührentarif für 


iel, welches einen größeren Theil 
der SetlmistenTheiinebmer i 


die Chauſſeen, auch wenn die 


Herſtellungs⸗ und Unter⸗ 


Er Die Herſtellungskoſten 
iſenbahn betragen bei ſchmal⸗ 
10 000 A., bei normal 


für die 
e Beihilfe gewährt wird. 


zu bewilligen, event. die Pro: 


weck zu gewähren. (K. H. Z.) 
iſen⸗ 


berfahren und 


ü 
ift der Unglücksfall 


odes 
Plachetzki, 1 
Schumann, 
11 Wochen. 


Callel 


Programme zu derſelben 


Telegramme, Briefportotarif 


er zuziehen wird, gipfeln. 
einheitlichen und würdigen Feſt ; 
ſchrift des Grundbuchblattes und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können 
in unſerem Geſchäflslocale Bureau III 
eingeſehen werden. 

e Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypotheken buch bedür⸗ 
fende aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufge ordert, biefelben zur Vermeidung der 
Er uſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. 
Carthaus, den 29. Januar 1878. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (4643 


Belanntmachung. 


In Folge Verfügung vom 2. Februar 
1878 iſt am 4. Februar 1878 in unſer Pro⸗ 
kuren⸗Regiſter unter No. 14 eingetragen, daß 
die Wittwe Heuriette Fürſtenberg geb. 
Salomon als Inhaberin der bierſelbf unter 
der Firma W. Fürſtenuberg beſtehenden 
Handelsniederlaſſung (Firmen⸗Regiſter No 1) 
ihre beiden Söhne Georg Fürſtenberg u. 
David Fürſtenberg ermächtigt hat, die 
vorbenannte Firma per procura zu zeichnen. 

N enſtadt l. Kr d. 4. Februar 1878. 
Königl. Kreisgericht. 
4595) I. Abtheilung. 
In dem Concurſe über das Vermögen 
der Kauffrau Marie Gehrs zu Chr ſſt⸗ 
burg iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
aſſung über einen Akkord Termin auf 


den 16. Februar 1878, 


Vormittags 10 1 5 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
Termingzimmer No. 1 anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder vorläufig zugelaſſenen For⸗ 
derungen der Concursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein g s 
pothekenrecht, Pfandrecht oder anderes b. 
ſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſenß über den Akkord berechtigen. 

Chriſtburg, den 2. Februar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Der Commiſſar des Concurſes. 
Harte (45 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Steinmetz⸗Arbeiten 
an den beiden Kaſernen⸗Gebäuden des hier 
zu errichtenden Unteroffizierſchul⸗Etabliſſe⸗ 
ments incl. Lieferung und Trausport des 
Materials, verauſchlagt auf zuſammen p. p. 
26,141,30 K., ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden aus⸗ 
gegeben werden. 

Offerten mit der in den ſpeciellen Be⸗ 


Milchwirthſchaftliche Sec 


D 
a 
— 


ruppen 
Mönche 


Aumeldungen beim Danziger Standesamt. 


6. Februar. 


Geburten: oe Theodor Czarnitzki, S. — 


9 8 Mathilde Mielenz. — Arbeiter Albert Oscar 


hagen. 
e Se Feuermann Johann Auguſt Potulski 
und A u 1 geb. Ugel. 

ei: b. 


Arbeiters Rudolf Hermann 
Hauseigenthümer Julius Anguft 


J e ch Arbeiters August Nel 


68 


irbeiter Johann Retkowski, 53 J 


Arbeiter Friedrich Schwilekt, 37 J. — Kaufmann 
Rabinowicz, 
Gottfried Kammowski, 14 
27 J. — Alice 
— S. d. Steuermanns Wilhelm Panitzki, todtgeb. — 
Kaſernenwärter Michael 
Carl Minge, todtgeb. — 2 unehel. T. 
li ene ig, 

Auguft Kreutz in Ne 
heim daſelbſt. 


57 J. — T. d. Hausdieners 
Tage. — Albertine Dicks, 


Grau geb. Strauß aus Memel, 20 J. 
Hein, 37 J. — S. d. Arbeiters 


Aufgeboten am 1. d. M. Barbier 
uteich und Hedwig Eveline Stutter⸗ 


Schiffs-xiſte. 
k. 


Neufahrwaſſer, 6. Februar. Wind: WNW. 
Ankommend: 1 Schooner. 


Särfen-Depefen der Danziger Zeitung, 


lin 6 Februar. 


u. ſ. w. Fahrpläne neu erbffaeter Eiſenbahnen find ug. 5. . 810.5 5. 
enthalten in Nr. 11 Demmin-Stralfund, 168. Schlochau⸗ Weizen | Pr. (% con. 05 been 
Hammerſtein, 144. Nortbeim-Ottbergen, 208. Colmar⸗ 5 Br. Staate 93 | 92,89 
Altbreifach. — Auch ift aufmerkſam zu machen auf die ril⸗Mai 04 204,50 Kr. mi Pie. 8,50 83 
Aenderungen der Fahrpläne 106. Erfurt⸗Nordhauſen Mai⸗Juni 206 6,50 de. 4½ de. | 95,60] 85.60 
122. Oſchersleben⸗Halherſtadt, 126/127. Berlin⸗Potsdam⸗J Roggen | de. 4½% do. 101, 20101, 20 
Magdeburg. x tits Mat 144,50 144.50 Perg.-Wärt. Gift.] 75,30 74,40 
* Auf den 15. Febr. dieſes Jahres fällt der ſieben. Mai⸗Juni 144 144 mdardenlex. Ex. 35 135 
zigſte Geburtstag des Malers Carl Friedrich Leſſing] Petroleme Srameſen . 453 452 
zu Karlsruhe. Der dortige Verein bildender Künſtler] der Kamdnier . . . 24,60 24,70 
beabſichtigt dieſen Tag beſonders zu feiern, er hat bereits] Febrnar 25 25,30 [Nein. Siſensabr 107, 10106. 20 
zablreiche Einladungen an die Freunde und Verehrer] Rüsdl Apı.-Mai | 70,30, 70.50 Peg. Eredit⸗Auß. 398 397 
des Jubilars nach auswärts ergehen laſſen, und hierbei] Mai⸗Juni 70,20) 70,50 ruff. engl. A. 6] 84,70) 84,60 
die Grundzüge der Art der Feier bekaunt gegeben.] Spiritus vo Deß. Süderrrat. 57,90 57,70 
ch ſoll der Charakter des Feſtes ein einheitlicher | Februar 50,80 50 J. Wanknoten 222,75 223,50 
fein, der Zeit des 16. Jahrhunderts entnommen; Scenen ril⸗mai s210) 51,70JOeß. Banknoten ee 71,70 
mittelalterlichen Lebens werden ſich abfpielen und in] Ung.6%Goldr|_79,75| 79,60]@etiel re. Lond] — 20.31“ 


Deſterr 4 Soldrente 64,90. 
Wechſelen ts erſchan 222,60. 
Jondsbörſe feſt. 


dingungen angegebenen Aufſchrift verſehen, 

find portofrei und verſiegelt bis 

Mittwoch, d. 20. Febr. 1878, 
. Mittags 12 Ubr, 

an die unterzeichnete Verwaltung bierjelbft 

einzuſenden. 

Die ee Zeichnungen und Koſten⸗ 
anſchlags⸗Extracte ſind im Baubureau hier⸗ 
ſelbſt, Rospitzer Straße Nr. 202, dagegen 
die Bedingungen im Bureau der unter⸗ 
zeichneten Verwaltung einzuſehen, woſelbſt 
auch Alles gegen Erſtattung der Copialien 
erfordert werden kann. 

Marienwerder, den 2. Februar 1878. 


Die magiſtratualiſche Garniſon⸗ 
Verwaltung. (4584 
Deutſch⸗Ruſſiſcher Eiſenbahn⸗Verband. 


Zum proviſoriſchen Ausnahmetarif giltig „ 


1. Sanuar alten Styls 78 iſt ei 
Dam 13 Januar nenen Styls a 
erſter Nachtrag, betreffend die Aufnahme der 
Station Moskau der Nicolai⸗Bahn via 
St. Petersburg, erſchienen. 

Exemplare dieſes Nachtrags, welcher am 
13. Februar neuen Styls 1878 in Kraft tritt, 
ſind von den Stationskaſſen der Verband⸗ 
ſtationen käuflich zu beziehen. 

Bromberg, den 1. Februar 1878. 
Königliche Direction der Oſtbahn 
dals geſchäftsführende Verwaltung. 


Ben 


Domen-Beitung. 
Erſtes und einziges officielles Blatt 


für Damen aller Stände. 
= Chefredacteur J. Kassin. 
Inhalt: Leitartikel, Feuilleton, Nach⸗ 
richten, Notizen über Kunſt und Literatur, 
Mode und Theater, u Brida 
Vermiſchtes, Räthſel und Briefkaſten. 
Preis vierteljährlich 75 Pfg. 
Bei Einſendung in Briefmarken 60 Pfg. 
Expedition, Berlin, Metzerſtraße 16. 


JInſecrate WE 


finden in unſerem Blatte die allgemeinfte 
und weitverzweigteſte Verbreitung. Alle für 
Damen: und Familienkreiſe paſſenden In⸗ 
ſerate nehmen wir an. Heirathsgeſuche ſind 
erfolgreich. Preis 40 Pfg. pro 4 geſpaltene 
Petitzeile. In Danzig nehmen für uns 
nferate an: Haaſeuſtein & ee 


0 
N. L. Daube & Co. 


—— — — — — 
elegenheitsgedichte jed 
Gans — Wwe * 


tion des Centralvereins 


Weſtpreußiſcher Landwirthe. 


Am 11. Februar e., Mittags 1 Uhr, findet in Czerwinsk eine Sitzung d 
qu. Section ſtatt. Bereinsmitgliebern unb Freunden des Molkereiwcſens ſteht die Ben 


Der Vorstand der Section. 


theiligung frei. 


Plehn⸗Lichtenthal. 


Dr. Oemler⸗Danzig. (4451 


* 


ur Re en und Vervollſtändi 
ü a este . > 
en Ab; ate des auf n Ad me 
buches fordern wir auf Erſuchen 
andelskammer zu 5 zig diejenigen 3095 
ſigen Handeltreiben In und 
ftriellen, welche die Leipziger Meſſen 
beſuchen, hierdurch auf, in ihrem eigenen 
Intereſſe das n Verzeichniß bis 
ſpäteſtens den 12. d. Mis. auf ans den, 
Secretariate, Langenmarkt 45, einzuſehen 
und uns etwaige Berichtigungen und Er 
gänzungen 3 
anzig, den 6. Februar 1878. 

Das Vorſteher Amt der Rauf⸗ 


mannſchaft. 
4657) Albrecht. 
Nach Queensiand, 
Australien, 


expedirt g April ein a 3. 
Näheres bei 


O. A. Mathel, 


3765) Hamburg, 
Marlenbarg⸗Mlawkaer⸗Eſſen⸗ 
bahn, Grenzſtation Mlowo. 


Commiſſions⸗ und 
Speditions- Geſchuͤft 


Wilhelm Schlonski 


in Illowo. (8707 


4 


13 
Eh= 


N 
1 
1 * 
A 
1 4 . 4 


Er eh cheint in in 100 fl Lieferungen 
à 25 kr, 2 W. = 80 Pf. 


Vorräthig bei allen Buchhandlengen. 


“ Havanna-Cigarren, 


ſehr feine a Mille, 60, 75, 90, 120 K. 
Unſortirte Havanna a Mille 54 K. 
Aechte Cuba⸗Cigarren in Drigin.- Bafts 

Packeten zu 250 Stück au 60 KA. 
Manilla⸗Ci gesch 5 . or 
avanna⸗ Au garren (Orig. 
8 Kiſten 500 Stück) a Mille 39 5 


Aroma, rent und Bıand vorzüglich. 
00 Stüd fende franco. 
A. 4 Gonſchior, Breslau. 


n. 
0 erhielt aus Bremen eine große 
Partie 
Havanna-Ausschuss-Cigarren 
von ganz Wee e Qualität, die zu 
enorm billigen Preiſen wie folgt, 


abgebe: 
. — Mille 75 * En Stck. 75 3 


Upmann, s 60 0 „ 60 

Matilde, 50 10 2 50 ⸗ 

Bernhard Lienau, 
Kürſchnergaſſe, 


* — — — Nat ——— * 


Billards veränderungen als alte große 
Billards verkleinern, ſowie die Anfertigung 
der . Gunmihanden 1. das Wenden 
der Tuche übernimmt billi 

Mg Davidfohn, Tiſchlermſtr. 


4409) Kl. a een 1 
tziehung 8. 
Pr. Loiterie, 2 ee a nn 
looſe % 34 K., d 17 K., / 8½ &. ver⸗ 
ſendet H. Goldberg, Lotterie⸗Comtoir, 
3539) neue r 951 15 
Anth. 4. Gl. 1 . 
Pr. Loos Besch, RT Molkenm.14. 
Bis zum 1. Mai d. J. 
iſt wöchentlich noch ein kleiner Poſten friſche, 


hochfeine Tiſchbutter 


von auen Gute, bei ne abzu⸗ 
geben. 85 ſagt die Exped. eitung 
unter 452 3 


Kohlen. Eiſparniß! 


Der doppelt ventilirte n 
Patent Henzel, verwendbar für alle 
werblichen 7 1 05 für Dampfkeſſel a = 
Art, für Dampfſchiffe, Oel⸗, ab. und 
Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien 
Darren, Kalk⸗ und Ziegelöfen 2c. ergiebt bis 
20% Kohlen:riparnik_ bei großer Dauer 
haftigkeit. Mehrere Roſte mit gutem Er⸗ 
folge bereits in 5 im Betriebe 

Zu beziehen durch 


r in Elbing 


Po ſniſche Rüb kuchen 


ro 3 A. 6 offeriren 
» . Abraham, Suubepafle I. 1 


Schwediſche 


Jagd Stiefel Schmiere, 


der jetzigen Jahreszeit = leder 
Heusbeltung unentbehrlich und bei allen 


Npendbele . ſeit vielen Jahren ein⸗ 


eführt, empfiehlt 
. Albert Neumann, 
ee 3. 


iih- Neike, Ve gegen ir Seutanfkeiten, & 


Lebensverfiherungsbank für Deutſchland in Gotha. 


Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829. 
Stand am 1. Januar 1878. 


Bene 50 640 a mit 328 000 000 Mark 
Bankfonds > . 78 830000 „ 
Ausge ahlte Sterbefälle feit 1829 106 550000 „ 
Durchſch mitt der Dividende der letzten 10 Jahre 37.3 Prozent. 


Diode in den Jahren 1877 und 1878 je „ 
Verſicherungs⸗Anträge werden durch unterzeichnete Agenten entgegengenommen 
in 
„ Dirſcha 
. Saen ww. 


und vermittelt; 


Danzig dars Albert Fuhrmann, 
Comtoir Hopfengaſſe 28 (Speicherinſel), 

Ed. Bestvater, 

Frege ee Delsenberger, 

Apotheker R. Naumaun, 

Apotheker L. Mulert, 

Apotheker O. A. Jahn. 


nn 5 


(4619 


Die Die Provinzial⸗Jucht⸗ u. Mafvich- Schau in Danzig, 


verbunden mit internat. Maſchinen⸗Ausſtellung 


findet in den Tagen vom 3. bis 5. Mai d. J. ſtatt. 
An Geldprämien kommen zur Vertheilung: 


ür Pferdezuchtmaterial 8 Mark, 
r Rindviehzuchtmaterial 8100 „ 
ür Maſtvieh 5000 „ 


ra aber no 2 — größere Anzahl Ehrenpreiſe 
e Ausſtellung von e und Rindvieh⸗Zuchtmaterial iſt nur Weſtpreußiſchen 
Züchtern Tom. and eſtattet. Die Beſchickung der Maſtvieh⸗Ausſtellung, ſowie der 
Schau von Schaf, und Schweine Zuchtmaterial (für welche letztere keine rümien and: 
geworfen find), ſteht auch Züchtern und Beſitzern aus Oſtpreußen, ſowie den öſtlichen 
Kreiſen der Provinz Pommern frei. 
Anmeldungen nimmt bis zum 15. März das Generalſekretariat des ber ee eg 
Weſtpreußiſcher Landwirthe in Danzig entgegen und verſendet Programme auf Wunſch 


Geſchäfts⸗Aleberſcht 


Mewer Credit- Gesellschaft 
pres 18:7. 


Einnahme. Ausgabe. 
Actiencapital Conto | Wechſel⸗Conto 
Reſerve⸗Fonds⸗Conto Lombard Conto 
Dis 7 eee Effecten⸗Conto 
Wechſel Conto £ Depofiten-Conto . 

Depoſiten⸗Conto gu fen:-Conto . ; 
Effecten⸗Conto chäfts⸗Unk. Conto 
Lombard⸗Conto Caſſa⸗Conto und Beſtand 1426 088 
Binfen-Eonto . 
Caſſa⸗Conto 
A. 3 097 295 38 
Bilanz. 
Aetiva. 
Sund a 4 Actien⸗Capital 
Lombard⸗Beſtände Neſerve⸗Fonds 
Effecten. & Dispoſitions⸗Fonds 
Caſſa-Beſtand 43 Depofiten 
| 3 
ewinn pro 1877 
265 582 | 


Mewe, den 31. December 1877. 


Mewer Credit⸗Geſellſchaſt. 


Luedeoke. (4594 


Ordentliche General-Verfammlung. 


Die Actionaire — Mewer Credit⸗Geſellſchaft werden hiermit zur ordentlichen 


General⸗Berſammlung auf 
Sonnabend, den 16. Gebruar 1878, Nachmittags 4 Uhr, 
uſt eingeladen. 


im hieſigen „Deutſchen Haufe” erge 


Tagesordnung 
Die nach 8 15 des Statuts ad 1, 2, 4, 5 zu e Gegenſtände. 
Legitimation zur Theilnahme erforderlich. 


Mewer Credit⸗Geſellſchaſt. 
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YUNaWYH 9124137 Mas AY-Isaya Mi 


Krankenheiler 
odſoda⸗Seiſe als ausgezeichnete Toiletteſeife, Scree. St ten, Drüsen 


N Hild bösartige und ſyppilitiſche), Schrun⸗ 
n, 1 3 beulen, 
Laber Anellſalz⸗Seife, gegen Be hartnäckige Fälle dieſer Art, 
dſoda⸗ u. J Mr Bieten Bu: 8, ne — an Ann « Peer — 
odſodaſa u beziehen dur endewerk, Apotheker „ 
dane af ön aged 2 N. Blodan, A 5 in Elbing, C. Wenzel in Bromberg 
und J. T. Engelhard, Apotheker in 


Brunnen⸗Verwaltung Krantenheil i lenheil in Tölz (Oberbayern). 25511 


Damen- und Kinder⸗Klelder Ein gut erhalt. 2 Jahre 
werden ſauber, billig und nach den neueſten gebraucht. franz. Billard 


Veel angeferti gg: 59, 1 Tr. 
Daſeibſt können nge 


gründlich erlernen wollen, melden. durch J. Neminski, Czers 


— ] Grandenz (wird in nächſter 


äbchen, weiche |nebft Zubehör für 300 K. ſteht in Roſen⸗ 
das Schneidern und 0 Niben auf der Maſchine] Felde per Dt. Krone zum 1 Verkauf 


Grubber 


neueſter Conſtruction, feſt oder verſtellbar, zu 
führung en Preiſen liefert bei befter Aus⸗ 


6. Phili 1 8 


Eiſengieße Fr 1 Fabrik, 


Beſten Beſten inmer⸗Asphalt 


empfehle und übernehme deſſen oi 
Ban Gewölbeabdeckungen, % lirſchichten 

anglagen für Hausflure Keller, Höfe and 
Pferdeſtälle ꝛc. als Dee Mittel gegen den] 
Einfluß der Feuchtigkeit. 


errm. Berndts, 

3416) Comtoir Laſtadie No. 3. 
Fin Adl. Gut von 1200 Morg., angenehme 
Lage, / Weizenboden, mit voll. Invent. 
iſt umttändeh, billig z. verk. In Anz. wird 
auch außer Bd baar Geld 1 Haus in, oder 
Grundſt b. d. Stadt, auch gute Hupoibet 
genom. Adr. v. Selbſtt. u. 4326 i. d. Exp. erb. 


Es wird ein kleines ſelbſt⸗ 
ſtändiges Gut 


im Werthe von 80» bis 100,000 K. mit 
einer vorläufigen Anzahlung von 36,000 K. 
in Weſtpreußen am liebſten an einer Dorf 
5 elegen, zu kaufen geſucht. Ber: 
aufer ſolcher Güter wollen ſpeziellen Au⸗ 
ſchlag, Preis unter 4587 in der Exp. d. Z. 
niederlegen. 


in zur 


Fabrifaulaze 


ſich eignendes Grundſtück, mit großem Hof⸗ 
raum und Garten, an der Dell Eisens von 

eit Eiſenbahn⸗ 
ort) gelegen, iſt unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Adr. M. H. poſtlagernd 
Graudenz a. d. W. (4631 


Ein neues Pianiao, 


ausgezeichneter Ton, welches nach Rußland 
beſtimmt war, um ſtändebalber aber zurück⸗ 
behalten wurde, iſt billig zu verkaufen 
Vreitgaſſe GO, parter: + 

7 einer größeren 1 Oft: 
preußens iſt ein großes 


Reſtauratiens⸗Geſchüft 


mit vollſtändiger Einrichtung in der beſten 
Lage der Stadt zu verpachten. 

Offerten beliebe man unter 4664 in der 
Exp. d. Ztg. niederzulegen. 

Ein gebrauchter, gut erhaltener, feuerſicherer 


Bücher ſchrank 


wird zu kaufen geſucht. 

Offerten mit Angabe des Preiſes, der 
Größe od e Unterſatz werden erbeten, wo? 
ſagt die Exped. dieſer Zeitung. (3820 


e 


Schwarzpappeln von Tr Di⸗ 
14“ u. 11 u. 10° find zu 1 — in Zoppot, 


menfionen als 3“ ſtark, 17° lang, 2° und 


Seeſtraße nahe dem j 


rſaale. 


Ein ſiitſames Mädchen, 


in der Küche mögl. bewand., wird z. Unterſt. 
der Hausfrau in der Nähe von Danzig ge⸗ 
wünſcht. Adr. nebit, 1122 8 der 3 
Rules u. — in der Ku 8 


0. erb. 


ür ein en nd Colonal 
waaren⸗Detailgeſchäft wird ein 
mit dem Fache vertrauter gewandter 
Verkäufer gewünſcht. Adreſſen unter 
4513 i. d bd. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Eine in Arbeit und Verkauf ge⸗ 


wandte 


Directrice 


findet in meinem „Geſchäft vor⸗ 
theilhaftes ee Dar 


Meldungen bitte Photographie 
beizufügen. 


Gustav Gabali, 


hai 


4:9) 


ile Wirſhn 


wird von dem Dominium Woyn o wo bei 
Bromberg zum 1. April d. J. geſucht. Ge⸗ 
halt 180 bis 240 Mark. Einſendung der 
Zeugniſſe und genaue Angabe der Adreſſe 
der letzten Herrſchaft wird verlangt. (4588 
ein 1147 ganz junges, gebildetes Mädchen 
wird zum 1. April c. als Stütze der 
Hausfrau für das Land geſucht. V rtraut⸗ 
heit m der Hauswirthſchaft und Handarbeiten 
(auch etwas Schneiderei) erforderlich. 
u. Bedingungen werden erbeten unter 2 


poſtlagernd Damerkow in 1 
mi eidenen 
Eine Erzieherin 'y Anfprüchen, 
welche bereits in Stellung war, wird für 3 
Kivder im Alter von 8, 5 u. 31 Jahren zum 
1 ortigen Antritt, ſpäteſtens bis 1. — 5 
0 a: Von wem! ſagt d. 


tg. (4543 
rein Damen ⸗Gar 


ü 
8% wird eine im Bufchneiden 1 05 Ein⸗ 
richten von Kleidern u. relri beſond. 


tüchtige Directriee, 


welche ſchon lüngere Zeit in gleichem 
Antr. 
bei ent⸗ 


Beiwäft gearbeitet hat, geſucht. 

10 ut Leitungen e > 
ei 

De en unter Angabe der bisheri 


Thätigkeit 
oſtlagernd 


Sir eine Buch⸗ und Accidenz⸗Druckerei 
ſucht einen mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen ae jungen Mann 


als Lehrling. 


und Referenzen Ghei 
x 00. 


. © 


H. Gaartz, Elbing. 
per of hieſiges größeres omtoir wir 


per | as 


u Lehrling 


mit guten ein Lehn geſucht. 


Selb el bed 
4586 in 7 Exp. d. Ztg. erbeten. 


Einen 1 
‚Hanßleh rer 


für drei Knaben und ein 5 —— im Alter 
v. 14, 12 u. 10 Jahren ſucht vom 1. März e. 


Sohmidt, 
Vossen dere bei Strasburg Wefipr, 
2 Lehrlinge 
für ein Material- Waaren-Geſchäft zune 
ſich melden bei 
Otto Sohuffe Dirſcha 
um 1. April ſuche einen t 7 
Seminariſten für 2 Knaben = stem 
Jahren, ſowie eine deutſche Bonne. 
VPowunden II vunden II p. Alt⸗Dollſtadt. Kist 


Eine Kaſſirerin 


aus anſtändiger Familie, ſlre ſchon einige 

ahre in einem Manufaktur und Wei 
waaren⸗ ah 1 und daſelbſt jetzt noch 
in Stellung, Dt m 1. April c. eine aus 
derweilige Eon telle. Adr. werden unt. 
4496 in der Exp. erbeten. 


Ein Wirihſchaſts⸗ Elebe, 


welcher 1 Jahr auf einem Gute thätig ge 
weſen, der poln. Spr. kundig, ſucht z. Vetvoll. 


kommnung feiner Kenntniſſe auf einem größ. 


88 eine Stelle. Adr. unter 4554 in der 
Erp. d. Ztg. erbeten. 


5 ; anft. Mädchen w. v gl. e. I. Dieuft 
b anſt. H. g. 8. ft. : e ie 125 
ine Erzieherin, gegenwärlig 
die längere } det mit Erfolg A 
8 geſtützt auf gute Empfehlungen zum 
April ein aueerweitiges Engagement. 
Adreſſen unter 4610 in der Exp. dieſer 
st tg erbeten. 
ö 5 Junge: I en u Mit gs 
mpfe ucht u. be n 
Adr. unter 4506 in der Exp iron a 
Eine junge Dame, welche eit 5 
einem bedeutenden Confitüren⸗ 
thätig, der kaufmänniſchen, dopp. ital. 
führung mächtig ift, ſucht geſtützt anf gute Re 
ferenzen per J. April Stellung als Buch⸗ 


en in 
ww 


. in. Ig 1 — — 5 

592) | u’ mann, Brom 

&ive geprüft 55 erfahrene 
Erzi eherin, 


der ſowohl in den Wiſſenſchaften, wie in der 
Muſik vorzügliche Zeugniſſe u. Empfehlungen 
zur Seite ſtehen und die bereite mehrere 
Jahre mit beſtem Erfolge unterrichtet, ſucht 
zum 1. April anderweitiges Engagement. 

Gef. Offerten unter 4515 in der Exp. d. 
Ztg. erbeten. 


In einer größeren renommirten Wirihſchaft 
Oſtpreußens findet ein 


gebildeter junger Mann 


ſofort gegen 300 K. Penſion pro anno zur 
Erlernung der 


Land wirthſchaft 


freundliche Aufnahme. Meldungen bitte u. 
4589 a. d. Exped. d. Ztg. zu richten. 


Penſionäre 


d dl d gew 
2 e ee S 
arbeiten äheres 28. 1 


Ein Laden 


geräumig, mit guten Schaufeſtern und 
einigen Nebenräumen 515 wird 


in lebhafter, 1 1 chäftsgegend z. 
1. April oder 1 zu einem 
reinlichen Geſchäft * miethen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe be en unt. 
H 1105 a durch die Herren 
Haaſeuſtein & Vogler, Stettin, erb. 


Sandgrube No. 24 


iſt 1 Tr. boch eine Wohnung beftehenb aus 
8 Zimmern, Küche ꝛc., Bedientenzimmer und 
Bierbeftall vom 1. April c. ab zu vermiethen. 

Na im Bau⸗Buxeau daſelbſt im 
Kreisbauſe 2 Treppen hoch. (4557 


Ein zum 


Leder geſchäft 


id eignender pa mit baranfteßenber 
ohnung, mehreren gewölbten Kellern, 
Bodenraum zu verpachten. ga: H. U. 


poſtlagernd Graudenz a. d. 8 
Freitag, den 8. Februar, 
Abends 7 Uhr: 


Gentral⸗Verſammlung 
des Nautiſchen Vereins, 


im Hauſe Laugen markt 
agesordnung: 
1. Eingegan nr Schreiben, 
2. Rechnunglegu 
3. Wahl des 0 fan des 
4. Bericht über die abe des Vereins 
im verfloſſenen Jahre. 


Der Vorſtand 


Domke. Ehlers. 


Gambrinus-Halle. 


Jeden enge Mind Dienfta 


Könipsbergei® inderfle 


lze: Wobin 
Aller: Jr „Bleihofähalle“ einen 


inen Schoppen Bier trinken! 
u" eine Nene elung zu vermeiden, erſuche 
ich meine geehrten Geſchäfts freunde von 
jetzt ab bei ſämmtlichen für mich deſtimmten 
Sachen meine Vornamen genau Fate 
da ſeit kurzer Zeit ſich noch ein Gaftwirth 
glei en Namens in Koliebkergrund wieber« 
2 9 5 bruar 1878 
oliebken, i ruar k g 

4636) = - W. Mielke. 


NE ei ernen 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 


Adreſſen werden unter] Druck und Verlag von A. W. W 
in Danzig. 


